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Königsberg , 5. August . Die Pressestelledes Polizeipräsidiums Königsberg teilt mit:
Der beabsichtigte Anschlag gegen, das Ge¬

werkschaftshaus am 1. August ist aufge¬klärt . Die Akten gehen heute der Staats¬
anwaltschaft zu. Es sind acht Täter , die
angeben , SA .-Leute vom 12. Sturm zu
sein, festgestellt. Unter ihnen befindet sichder Sturmführer . Eine vollendete und vier
versuchte Brandstiftungen am 1. August!in Königsberg -Kalthof sind ebenfalls auf¬
geklärt . 13 Täter sind festgenommen und
tzeben an, dem Sturm 12 der SA . anzu-
tzehören.

Die NSDAP . hat es nicht nötig , sich
Ihren schicksalhaftenWeg zur Führung des
deutschen Volkes, den sie legal zu Ende
gehen will und wird , durch Unbesonnenhei¬
ten , wie sie hier vorliegen , zu erschweren.
Wir lehnen deshalb nach wie vor jeglicheTerrorakte ab.

Wenn aber einzelne SA .-Männer , die
jahrelang in stetiger Lebensgefahr vor dem
Mordmarxismus schwebten, die alle schon
einmal ihr Blut geben mußten für die
Freiheit des deutschen Volkes, die Be¬
lastungsprobe nicht mehr aushielten , alssie erfuhren , daß ihr Kamerad Reinke in
viehischer, entsetzlicherWeise von der Kom¬
mune abgeschlachtetworden war , dafür ha¬
ben wir tiefes, menschlichesVerständnis.

Die Zornesröte steigt einem jedoch ins
Gesicht, wenn man nun plötzlich in allenden Zeitungen Riesenberichte über den „na¬
tionalsozialistischen" Terror " liest, die die
unzähligen Morde an unseren Kameraden
der braunen Armee fast- immer verschwiegenhaben.

Wir wissen, daß einmal das deutsche Volk
Richter sein wird, und diese Gewißheitläßt uns unseren Weg unbeirrbar und un¬
erschütterlich fortsetzen.

»kspuküksokm ? « ^ "
Zwickau, 5. August . Am Donnerstagabend sind in Mälzen St . Jakob drei , in

Lüßnitz zwei, in Crimmitschau drei, in Cu-
nersdorf ein Reichsbannerangehöriger ver¬
haftet worden . Bis jetzt find 12» Pistolenund etwa 7000 Schutz Munition ans Ta¬
geslicht gelangt . Die Staatsanwaltschaftführt die weitere Untersuchung , in die nun¬
mehr 4ü führende Persönlichkeiten des
Reichsbanners verwickelt sind.

Sssppsekungsn dsi v. Eszfi
Berlin , 5. August . Zu der Besprechung

einzelner Länderminister beim Reichsinnen¬
minister verlautet ergänzend , daß der
Reichsinnenminister in der Konferenz die
Pläne der Reichsregierung zut Bekämpfungdes Terrors dargelegt hat . Man geht nicht
fehl in der Annahme , daß nach Ansicht der
Reichsregierung die bisher beschlossenen
bzw. in Vorbereitung befindlichen Maßnah¬
men ausreichen werden. Grundsätzlich sind
Neberlegungen der Länder , wie die Ruhe
und Sicherheit im Bedarfsfälle aufrechter¬
halten werden kann, selbstverständlich be¬rechtigt- Gleichwohl dürsten die Lander-
Ministerien in Mecklenburg-Schwerin und in
Bkannschweig in ihren Üeberlcgungen die
bisher getroffenen und die neuen für den

Berlin, 5. August.
Bekanntlich hat der kommissarische Innenmini¬

ster von Preußen, Dr. Bracht,  in seiner letzten
„Warnung" drakonischeMaßnahmenan-
gekündigt.  Uns fehlt allmählich gegenüber
derartigen etwas bombastisch klingendenVerspre¬
chungen der Glaube. Mit polizeilichenoder an¬
deren Verwaltungsmittelchenist nach unserer Auf¬
fassung der kommunistisch« sozialdemokrat'schen
Mordseuche überhaupt nicht beizukommen.

Das Produkt einer 14jährigen bolschewistischen
Erziehungsmethodeist heute ein Untermenschen¬
tum, das keiner Besserung mehr fähig ist und nur
noch durch Vernichtungsmatznahmen an weiteren
Untaten verhindert werden kann. Die verzweifel¬
ten Ausbrüche des Volkszornsgegen die geistige»Urheber der roten Mordhetze sollten den zurzeit
verantwortlichen Trägern der Staatsgewalt klar zu
Bewußtsein gebracht haben, daß man mit „paritä¬tischer" Behandlungin Ausnahmezeitcn nicht mehr
durchkommt. Es mutz einmal festgestellt werden,
daß es ein Unterschied ist, ob sich Massen in na¬
tionalsozialistischen Händen befinden oder in den
Händen marxistischer Verbrecher.

Es kommt auf die Gesinnung an und nicht

Notfall geplanten Maßnahmen der Reichs¬
regierung berücksichtigen, so daß die Aus¬
stellung von Hilsspolizei in diesen Ländern
zunächst wenigstens unterbleiben dürfte . Die
Verstärkung der Polizei in Oldenburg , wird,wie aus der amtlichen Mitteilung hervor¬
geht, in Kürze wieder aufgehoben werden.

Schüsse in Darmstadt
Darmstadt , 5. August . In der letzten

Nacht fielen in der Rheinstraße , der Haupt¬
straße von Darmstadt etwa 15 bis 17
Schüsse aus einem die Straße entlang fah¬
renden Kraftwagen . Das Ueberfallkom-
mando wurde sofort verständigt und suchte
die ganze Gegend ab, jedoch ohne Erfolg.
Es wurde ein grauer Personenwagen fest¬
gestellt, der späterr wieder dieselbe Straße
zurückfuhr; dabei wurden auf einen vor sei¬
nem Hause stehenden Passanten nochmals
zwei scharfe Schüsse abgegeben.

8pi *engs1okfsnseiiisg
in »loksnnisdupg

Johannesburg, 5- August. In der Nacht zum
Freitag wurde gegen das Kaufhaus Scheimann
von bisher unbekannten Tätern ein Anschlag ver¬
übt. Aus der Hofseite des Kaufhauseswar ein
40 Zentimeter langes und 80 Millimeter starkes,
mit Sprengstoff gefülltesGasrohr in ein Fenster
gelegt und zur Explosion gebracht worden. Zer¬
stört wurden fast alle Fensterscheiben im Hos, vorn
wurde eine Schaufensterscheibe eingedrückt, außer¬
dem weisen die Ringmauern eines Anbaus große
Riffe auf. Die Anlage des Anschlages läßt daraus
schließen, daß die Täter mit den örtlichen Ver¬
hältnissenvertraut sind. Die Polizei hat ÖOO RM.
ausgesetzt für denjenigen, der über die Täter An¬gaben machen kann.

auf den Tatbestand. Mt juristischen Definitionenläßt sich Mördergesindel nicht bekämpfen.
Wir fordern nicht Entwassnung aller, sondern an¬

gesichts des Versagens einer schon rein zahlen¬
mäßig nicht ausreichenden Polizei, die Bewaffnungder anständigen Elemente.

Wir verbitten es uns. Laß ein SA.-Mamr, der
sich seiner Haut wehrt oder abschreckende Vergel¬
tung übt, auf die gleiche Stufe gestellt wird mit
den Straßenbanditen aus Gewohnheit, denen der
Mord Nervenkitzelei ist und das Abschlachten an¬
derer ein Gewerbe. Man spricht davon, daß die
Todesstrafe  vom Schnellrichter verhängt wer¬
den soll. Hier frägt sich nur, wer der Mörder istund wer der Ermordete.

Bis heute zählt die NSDAP. insgesamt über
8 090 Tote und Verletzte» darunter im Juli d. I.
allein über 2 000. Unter ihnen 28 Tote! Allein
in einem Monat! Das sind Ziffern, die zeigen,
wo die Mörder sitzen.

Eine Verhängung von Todesstrafenhätte des¬
halb nur Sinn, wenn sie sich gegen den Träger
des Mordwillensrichtet und nicht gegen den, der
der Mordseuche mit der Waffe entgegentritt.

Dresden, 5. August.
Gestern starb Pg. Hans Reisegerste, Propaganda-

wart der Ortsgruppe Frohburg und gleichzeitiger
Ortsgruppenleiterder OG. Ejcheseld, im Kranken¬
haus Borna an den Folgen eines erlittenen
Stiches in den Unterleib.

Damit wurde wieder einer der besten und
rührigstenParteigenossen von viehischem Rotmord-
gesindel abgeschlachtet, nur weil er an Deutschlands
Zukunft glaubte und unermüdlich für die Befrei¬
ung seines Volkes kämpfte. Moskauer Gesindel
tobt sich hemmungslosaus und mordet ungestraft
deutsche Volksgenossen, ohne daß sich irgendeine
Stelle findet, die diesem Nntermenschentum das
Handwerk legt.

Pg. Hans Reifegerste starb im 48. Lebensjahr
und hinterläßt Frau und 4 Kinder.

Lin Swsitsn iVioi'rl
Chemnitz, 5. August.

In der vergangenenNacht, kurz nach Mitter¬
nacht, wurde aus das nationalsozialistische Lokal,
Cafe Herold, in der Oststraße, ein Feuerüüersallverübt. Die Täter waren Kommunisten. Aus das
Lokal wurde ein Schuß abgegeben, der einen
parteilosen Zahnarzt, der mit SA.-Leuten im
Lokal saß und Karten spielte, sofort tötete.Wenn keine weiteren Schüsse gefallen sind, so
liegt das an dem Versagen der kommunistischen^Waffen. Ein Täter ist verhaftetworden.

Zwei SA -Männer in Elbing schwerverletzt
Ueberfall aus Polizeibeamte

Königsberg . 5. August . In der Nacht zum

Kommunistisoke Umlnisbs
in IVIüneksn

München, 5. August . Der PolizeiberrchL
meldet folgendes;

Die Kommunisten hatten für Donnerstag/
abend Demonstrationen im Westen undOsten der Stadt anberaumt . Um 22.00 und
24.00 Uhrk führte die Polizeidirektion Säu¬
berungsaktionen in Giesing durch, wobei
14 Kommunisten festgenommen würden , diees offensichtlich auf Zusammenstöße mit Aw-!
dersgesinnteu abgesehen hatten . Dabei wue»
den Pistolen , Schlagwaffen und Dolche be-«
schlagnahmt. Weiterhin wurde in Westend
ein heimkehrender Nationalsozialist von et-twa 10 Kommunisten tätlich angegriffen.
Beim Einschreiten der Polizei wurde von
einem der Beteiligten eine Armeepistole
weggeworfen. Im übrigen gelang es den
Polizeistreifen wiederholt , unberechtigt was»!fenführende Personen festzunehmen.

„Hamburger Tageblatt " für fünf Tage
verboten

Hamburg , 5. August . Die Hamburgeis
Polizei hat auf Grund der Verordnung deA
Reichspräsidenten gegen politische Ausschrei-,
tungen vom 14. Juli das nationalsozialisti»
sche „Hamburger Tageblatt " auf die Dauer
von fünf Tagen bis zum 9. August ein-,schließlich verboten.

Freitag wurden mehrere Straßenviertel von
der Polizei planmäßig beobachtet. Hierbei
erfolgte ein Ueberfall von etwa 40 Per -»
sonen auf zwei Beamte in Zivil . Es wur -»
den insgesamt fünf Täter festgenommen«die sämtlich im Besitz von Waffen warenjEs handelt sich um linksradikale Elemente.
In der Nacht wurde auf die Wohnung deH
Ortsgruppenleiters der NSDAP . in Frey -,
stadt ein Anschlag verübt . Ein großer Stein
wurde durch das Fenster geschleudert. AlHder Ortsgruppenleiter zwei Schreckschüsse!
abgab , flüchteten die Täter . — In der Nacht
zum Freitag hatten sich in der KomniL»
straße in Elbing zahlreiche Kommunisten
angesammelt . Als zwei Nationalsozialisten
vorüberkameu , wurden sie angegriffen undmit Messern niedergestochen. Sie erlitten
lebensgefährliche Verletzungen am Kopf undRücken.

Ucberfälle auf Nationalsozialisten
Zwickau, 5. August . In der Nacht zunk!

Freitag svurde in Schneeberg im Erzge-»
birge ein der NSDAP . ungehöriger 23jäh->
riger Schneider durch Stockschläge auf den
Kopf und ins Gesicht schwer verletzt. Drei
Täter , die bisher noch nicht ermittelt wer-»den konnten, ließen auch dann noch nicht
von ihm ab als er zusammengebrochen war«
indem sie ihn mit Fußtritten bearbeiteten-

Auch in Schwarzenberg im Erzgebirge
wurden mehrere Nationalsozialisten über»«
fallen . Einer von ihnen wurde mit Er »»
schießen bedroht . Drei trugen lchwertzKopfverlekunaen davon.

Wiegen ein
onstookon
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Bombenanschlag aus die Reichsbanknebenstellc Lözen

Lözen, 5. August . In der Nacht zum Freitag
Ivurde auf die Reichsbanknebenstelle in Lözen ein
Bombenanschlag verübt . An der Hauptsront in
der Hindenburgstraße des Reichsbankgebäudes
wurde an den Pfeilern , die einen vorgebauten
Balkon tragen , eine Bombe niedergelegt und zur
Entzündung gebracht . Der gußeiserne Spreng¬
körper, der eine starke Ladung gehabt haben muß,
explodierte mit lauter Detonation , die in weitem
Umkreis gehört wurde . Es wurde der untere Teil
des Pfeilers , an dem die Bombe niedergelgt war,
beschädigt, die Scheibe zu dem großen Fenster des
Kassenraums zersplittert und durch die Splitter
an der Betondecke des Kassenraums und des Bal¬
kons weitere Beschädigungen angerichtet . Wenige
Augenblicke nach der Explosion eilten Publikum
und Polizei herbei , die einhellig aussagen , daß sie
in den Zugangsstraßen keine »verdächtigen Perso¬
nen gesehen hätten . Lediglich von einem gegen¬
überliegenden Grundstück wurde im Dunkel der
Nacht kurz nach der Explosion ein verdächtiger
Mann beobachtet, der sich eiligst in Richtung des
nahen Bahnhofs entfernte.

In der gleichen Nacht wurde ebenfalls ein
Sprengstossanschlag aus eine Mitgliederversamm¬
lung der NSDAP . in Jacha (Kreis Lyck) verübt.
Im Saale der Gastwirtschaft Geydasch fand eine
Besprechung der NSDAP . statt , an der 19 Perso¬

nen teilnahmen . Um 22.15 Uhr erfolgte eine
Detonation , bei der die Fensterscheiben des Saales
in Trümmer gingen . Personen wurden nicht ver¬
letzt. Nach dem vorläufigen Befund scheint der
Anschlag so ausgeführt zu sein, daß der Spreng¬
körper an einem 10 Meter von dem Gebäude ent¬
fernten Zaun niedergelegt worden ist, da der Zaun
Zertrümmert und ein Betonpseiler zerrissen worden
sind. Ueber die Täter ist noch nichts bekannt . Es
steht fest, daß sich ein Kraftwagen nach dem An¬
schlag aus das nationalsozialistische Lokal in
schneller Fahrt entfernte . Die die Untersuchung
führenden Stellen vermuten , daß von den Insassen
des gleichen Kraftwagens auch der Anschlag aus
die Neichsbankuebenstelle in Lözen verübt worden
sei.

Wieder Handgranatenanschlag in Lyck
Lyck, 5. August . In der Nacht sind ein großes

Schaufenster der Firma Sieberg L Tikotzki in Lyck
und die Schaufensterscheiben der Adler -Apotheke
zertrümmert worden . Während man im ersten
Falle Steine benutzte, ist im zweiten Falle eine
Handgranate gefunden worden , die nach Mittei¬
lung des Landratsamts in Lyck abgezogen war,
aber nicht explodiert ist. Wie von der Polizei fest¬
gestellt worden ist, handelt es ,sich um eine Stiel¬
handgranate , die scharf geladen war und erst jetzt
von der Polizei unschädlich gemacht worden ist.

Tlstlslik k>si » sllsn
k ' i ' LuKsnr ' sgisi ' ung

Berlin , 5. August . Dr . Bracht veröffent¬
licht eine Statistik der Ueberfälle vom 1. 6.
bis 20. 7., die zu folgendem Ergebnis ge¬
führt - hat (die . Statistik umfaßt
ganz Preußen außer Berlin ) : ausgeführt
wurden 322 Ueberfälle , dabei gab es 72
Lote und 497 Schwerverletzte. In 203 Fäl¬
len waren die Angreifer Kommunisten, in
21 Fällen Reichsbannerleute , in 75 Füllen
Nationalsozialisten , in 23 Fällen ist die
Schuldfrage nicht geklärt.

Die Berichte der Regierungspräsidenten,
Puf denen die Statistik beruht , sind zum
größten Teil schon unter der alten preu¬
ßischen Regierung aufgestellt worden.

Artilleriekämpfe in Gran Chaco
Buenos - Aires,  5 . August . Der Ches der

Vierten bolivianischen Division berichtet nach einer
Meldung aus Tarija in Südbolivien über heftige
ilrtilleriekämpfe im Picomayo -Abschnitt an der
Nran -Chaco-Grenze . Schwere Artillerie beschieße
)ie Stellung der Paraguayaner.

Das erste Amazonen -Bataillon in Paraguay
London , 5. August . Einer Meldung des „Daily

Herald " aus Buenos -Aires zufolge haben die
Frauen der Stadt Sän Jose in Paraguay das
erste Amazonen -Bataillon gebildet , das zum Kampf
gegen Bolivien ausziehen will . Die Amazonen
bewaffnen sich mit langen Buschmessern. Die Wer¬

bung zur Aufstellung der Amazonen -Bataillone
geht vom Bund der Mädchen aus , die geschworen
haben , keinen Puder , keine Schminke und keine
sonstigen kosmetischen Mittel mehr zu gebrauchen
ehe der Gran Chaco nicht wieder in den Händen
Paraguays ist.

vis SsssslLung v »'. Ssipsls
Wien » 5. August . Freitag vormittag fand die

feierliche Beisetzung Dr . Seipels unter Teilnahme
des Bundespräsidenten , der österreichischen Regie¬
rung , des päpstlichen Nuntius , hoher geistlicher
Vertreter Deutschlands und des Auslandes , sowie
einer ungeheuren Menschenmenge statt . Nach der
ersten Einsegnung der Leiche Seipels im ehemali¬
gen Militärkasino , in dem das Sekretariat der
christlich-sozialen Partei untergebracht ist, wurde
der Sarg dann in den Stephansdom übergeführt,
wo der apostolische Nuntius Dr . Sibilia eine Re¬
quiem las . Danach wurde der Sarg durch die
Straßen der inneren Stadt , die schwarz beflaggt
sind, im Trauerzug zum Parlament gebracht.

Den Leichenzug eröffneten zwei Regimenter In¬
fanterie . Vor dem sechsspännigen Leichenwagen
zogen die Studenten , Ordensschwestern und Geist¬
lichkeit. Hinter dem Sarg schritten der Bundes¬
präsident , die Regierung und andere Persönlich¬
keiten. Vor dem Parlament feierte zuerst Bundes¬
präsident Miklas Seipel als großen Oesterreichs,
als Staatsmann von europäischem Format . Die
Weltgeschichte werde das Bild des gelehrten Prie¬
sters und großen Staatsmannes späteren Geschlech¬
tern lebendig erhalten . Nach dem Bundespräsiden¬
ten sprach Bundeskanzler Dr . Dollfuß . Er wies

besonders darauf hin , daß Seipel das Niemals
wieder erreichbare Ideal eines österreichischen Bun¬
deskanzlers darstelle . Als Obmann des christlich-so¬
zialen Clubs dankte Bundeskanzler a . D . Dr.
Buresch Seipel für die Führung der Partei . Dar¬
auf setzte sich der Leichenzug zum Zentralfriedhof
in Bewegung . Unterwegs erwiesen Spalier bil¬
dende Truppen , Polizei und Zivilverbände die
letzte Ehrenbezeugung.

Krimpte in üvn iVIsnrisekui'ei
Tokio, 5. August . Bei dem mandschuri¬

schen Hafen Niutschwang ist es zu Kämp¬
fen zwischen Japanern und chinesischen Frei-
schärlern gekommen, weshalb das Stand¬
recht verhängt wurde . Landungstruppen
japanischer Torpedozerstörer und eines ja¬
panischen Kreuzers griffen die Stellungen
der chinesischen Freischärler in der Um¬
gebung von Niutschwang an und wurden
hierbei durch das Artilleriefeuer des Kreu¬
zers unterstützt. Bombenflugzeuge der
mandschurischen Regierung haben die Stel¬
lungen der Freischärler mit Bomben be-
worfen.

Die Kämpfe bei Niutschwang

Tokio, 5. August . In den Kämpfen bei Niut¬
schwang haben die chinesischen Freischärler Ver¬
stärkungen erhaltenund machten verschiedene hart¬
näckige Angriffe. Die in der Stadt lebenden Ja¬
paner haben Anweisung erhalten,, im japanischen

Konsulat Zuflucht zu suchen. Alle Banken find ge«
schlössen. Die Cholera ist ausgebrochen-
Ferner erschienen chinesische Freischärler an ver.
schiedenen Stellen in der Umgebung von Mukden.
Am Sonntag und Montag wurden insgesamt
zehn Angriffe auf die südmandschurische Eisenbahn
durchgeführt.

Thüringischer Landtag am 23. August
Weimar , 2. August . Das geschäftssührende

Kabinett hat in seiner Sitzung am Dienstag
beschlossen, den neugewählten Thür '.ngev
Landtag für den 23. August einzuberufen^

Huek in vnsunsekweig
Milspoiirvi gvloiilvi ' t

Braunschweig , 4. August . Der Kreisvers
ein Brounichweig-Stadt der Deutschnati-i
nalen Volkspartei hat beim Staatsmin -ste-,
rium den Antrag auf Einsetzung einer;
Hilfspoltzei für Braunschweig gestellt. Sie
solle sich paritätisch aus SA -Leuten und
Stahlhelmern zusammensetzen. Die Hilfst
polizer müsse schon aus dem Grunde einge¬
richtet werden, um dem Staate die Kosten
zu ersparen , die dadurch entstehen, daß das
braunschweigische Ueberfallkommando häu¬
fig zum Schuh der Bevölkerung des Landes
Braunschweig angefordert würde . Den
dauernden Bitten der Landbevölkerung nach
einer Hilfspolizei dürfe man sich nicht wei¬
ter verschließen. Schon die nächsten Tags
würden diese Frage klären.

I-ekIs 0r *ak1naeln *iek1sn
Handgranatenanschlagauf SAP .-Fiihrer

Breslau,  6 . August . Auf den Führer des
Breslauer SAP ., Nechtsanwalt Eckstein, wurde in
der Nacht zum Sonnabend ein Handgranatenan¬
schlag verübt . Bisher noch unbekannte Täter
warfen von einem Krastwagen aus eine Hand¬
granate in das Schlafzimmer Ecksteins. Die Hand¬
granate explodierte nicht weit von dem Bett ent-
scrt. Eckstein blieb aber unverletzt . Der ange¬
richtete Sachschaden ist erheblich.

Sprengstossanschlag gegen Warenhaus

Kiel,  6 . August . In der vergangenen Nacht
wurde gegen das Warenhaus Karstadt in Kiel von
unbekannten Tätern ein Sprengstossanschlag ver¬
übt . Es wurde eine Bombe in den Eingang des
Warenhauses geworfen , der jn der Pfafsenstraße
liegt . Das Scherengitter des Eingangs wurde zer¬
rissen und zwei große Spiegelscheiben zertrüm¬
mert . Auch an den gegenüberliegenden Häusern
gingen die Fensterscheiben in Trümmer.

Auch in Braunschweig

Brannschweig,6.  August . Jn der Nacht zum
Sonnabend wurden von bisher unbekannten Tätern
in der Langestraße Sprengstossanschläge verübt . Jn
der sehr schmalen Straße wurde erheblicher Scha¬
den an den Häusern angerichtet.

57 .Opser eines Bergwerksunglücks

Tokio,  6 . August . Eine schwere Schlagwetter-
katastrophe ereignete sich in der Sorachi -Kohlen-
grubc bei Hokkaido, der 57 Bergleute zum Opser
gefallen sind. Nur zwei Bergleute kamen mit dem

Leben davon . Bisher sind bereits 38 Leichen zu
Tage gebracht worden.

Bolivianischer Angrifs abgeschlagen
Buenos - Aires,  6 . August . Nach Bl richten

aus Asuncion haben bolivianische Truppen das
paraguayanische Forts „President Ayala " ange-
grisfen . Sie wurden aber unter Verlusten zurück¬
geschlagen.

Drei englische Ausslugsdampfer gestrandet
London,  6 . August . Infolge schweren Nebels

sind drei englische Ausslugsdampfer gestrandet.
Der Dampser „Sanct Patrick ", der mit 314 Fahr-
gästen eine Ausslugssahrt machte, lies bei Jersey
aus einen Felsen aus und riß sich ein großes Leck
in den Schisssbug . Rettungsbooten und mehreren
in der Nähe befindlichen Dampfern gelang es,
sämtliche Fahrgäste zu retten . Der Ausslugs-
dampser „City of Rochester", der 500 Fahrgäste an
Bord hatte , strandete drei Seemeilen außerhalb
von Clacton . Auch hier war sofort Hilfe zur
Stelle . Ferner geriet noch das Postboot „Scillio-
nian " beim Anlaufen der Syilly -Jnseln mit 200
Fahrgästen aus Grund , die sämtlich von Motor¬
booten gerettet wurden . Der Dampser kam später
mit der Flut frei.
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Nun konnte Stimmung wieder aufkommen , wenn
Anna auch ihre Unruhe kaum zu verbergen wußte.
Kalb kehrte Johannes Stahmer zurück.

„Es klappt schon. Brechen wir also auf ." Er
senkte seine Stimme zum Flüsterton herab . „Es
hielt schwer, um diese Zeit noch Unterkunft zu
finden . Darum sagte ich dem Portier , wir seien
Hochzeitsreisende . Da ließ er sich denn erweichen."

Bei diesen Worten wurde Anna sehr rot und
ruch Gerd machte ein unglückliches Gesicht.

„Gerd , Du und ich schlafen in einem , die Dä¬
nen im anderen Zimmer ", fuhr Johannes lächelnd
>ort, als er die ratlosen Gesichter sah.

„Also los !" erwiderte Gerd erleichtert.
*

Im Hotel regelte sich alles wie verabredet.
Am nächsten Morgen fanden sie sich schon früh¬

zeitig beim Kaffee wieder . Johannes Stahmer
und auch seine Freundin hatten große Eile , ins
Geschäft zu kommen . Sie verabschiedeten sich von
ihnen mit dem Versprechen, bald einmal wieset
zusammen zu sein. Gerd und Anna blieben noch
sitzen.

Anna war wieder sehr still. Langsam kehrte
der Alltag zurück und machte sie bange . Auch
Gerd war nicht in bester Stimmung . Er dachte
darüber nach, welch gefahrvolle Situation es ihm
bringen würde , wenn chr Ausbleiben über Nacht
in Goldbeck bemerkt worden war.

Erst gegen zehn Uhr fuhr ihr Zug . Ohne zu
sprechen, gingen beide zum nahen Bahnhof . Auch
vuf der Reise hing jeder seinen eigenen Gedanken
nach.

Jn Kleinen hatte der Zug eine Stunde Auf¬
enthalt . Langsam gingen sie auf dem Bahnsteig
«uf und ab. Gerd meinte , sie sollten den Warte¬
saal aussuchen, doch wollte Anna davon nichts
wissen. Es könnten zufällig Bekannte dort sein.
Das sah Gerd wohl ein.

5.
Die Konferenz in Blankenese hatte nicht den

harmonischen Verlauf genommen , den Meister Rei¬
sen erwartete . Besonders hatten ihn die Brüder
vom Bundesvorstand streng getadelt , daß er es
zugelassen habe, den Prediger wegen eines so ver¬
zeihlichen Vorfalles auszuschließen . Der Meister
hatte den Brüdern darauf seinen biblischen Stand¬
punkt eingehend klargelegt und mußte sich sagen
lassen, daß er in bedenklicher Weise der Gesetz¬
mäßigkeit des Alten Testaments nahe käme.

Diese, seinem Empfinden nach ungerechte Rüge
bestimmte den eMister , auf alle weiteren erbau¬
lichen Zusammenkünfte mit den Bundesbrüdern zu
verzichten und noch mit dem Sonntagnachtzuge
wieder abzureisen . Unentwegt mußte er über diese
Auffassung des Bundes nachdenken. Er kam aber
doch nicht zu der Einsicht, daß er dem Prediger
Unrecht zugefügt haben sollte. Nein , er glaubte
sogar , daß die Brüder im Bundesvorstand ansin¬
gen, zu „verweltlichen ".

Zum Unglück mußte sein Zug nun gerade in
Kleinen einlaufen , als Gerd und Anna auf dem
Bahnsteig promenierten . Er glaubte seinen Augen
nicht zu trauen , als er die beiden in sonntäg¬
lichen Kleidern auf und ab gehen sah. Erst als
er sich Gewißheit verschafft hatte , daß er sich nicht
irre , ging er schnell auf sie zu.

Anna erschrak beim Anblick ihres Vaters sehr.
Sie wurde kreideweiß im Gesicht und starrte ihn
wie einen Geist an . Dem entging die Veränderung
nicht. Sie bestärkte ihn in einem schnell auskom¬
menden Verdacht:

Zwar verlor auch Gerd für einen Augenblick
die Fassung , doch dann straffte er sich schnell.

Meister Nelsen faßte Anna so heftig beim Hand¬
gelenk und riß sie von Gerds Seite , daß sie leicht
aufschrie. . .

„Wo kommt Ihr her ?" fragte er mit lauter.
Stimme , durch die ein böser Zorn drohte.

Gerd runzelte die Stirn . Er bemerkte, daß die
Reisenden aufmerksam wurden und neugierig näher
kamen.

„Das möchte ich Ihnen nicht hier erklären,
Meister . Ich bitte Sie , in Ihrem Hause ist dafür
der Platz ."

„Nichts haben Sie zu bitten , nichts , gar nichts,
verstehen Sie mich?"

„Das habe ich doch wohl . Bitte , beruhigen Sie
sich. Es ist nichts Unerlaubtes vorgekommen . Die
Leute um uns her werden aufmerksam . Deshalb
muß ich Sie um Mäßigung bitten , Meister Nel¬
sen."

„Was gehen mich die Leute an . Mögen sie
zuhören , wenn 's ihnen Pläsier macht. Hier auf
der Stelle verlange ich zu wissen, wo Ihr beide
jetzt herkommt ."

„Von Rostock", erwiderte Gerd und versuchte,
den Meister fortzudrängen , um wenigstens vom
Bahnsteig herunterzukommen.

„Hier geblieben !" schrie ihn der Meister an.
„Von Rostock kommt Ihr ? Was bedeutet denn
das ?"

Anna schluchzte leise.
„Aber Vater , laß Dir doch erklären . Warum

regst Du Dich denn so auf !"
„Was bedeutet das ?" fragte der Meister noch¬

mals , sich an Gerd wendend.
„Das soll heißen, daß wir gestern in Rostock

waren und dort leider den Zug verpaßten .."
„Jn Rostock? Und wo wart Ihr in der Nacht ?"
Anna sah hilflos auf Gerd . Der hatte den

Kopf trotzig in den Nacken geworfen und sah seinen
Lehrherrn ruhig an.

„In einem Hotel ?"
Was ? . - Was ? . . . In einem . - . einem

. .". Hotel ??"
Er griff sich an den Kopf und sah wirr um

sich. Um ihn her grinsten ihn höhnische Gefräster
an . Die Reisenden ahnten wohl , was hier vor¬
gefallen war und gern nutzten sie die kleine
Sensation aus . Der Meister biß die Zähne . zu-;

sammen . Schnell entschlossen schritt er deni Aus¬
gange zu. Immer weiter , durch Anlagen , enge
Gartenwege , bis er den kleinen Wald erreicht hatte.
Dort blieb er Plötzlich hochatmend stehen.

Gerd kam mit festen Schritten auf ihn zu.
„Meister Nelsen, ich bin Ihnen eine Erklä¬

rung schuldig."
„Kann ich mir wohl denken. Haben ja Zeit

genug gehabt , sich eine passende Lüge zusammen¬
zureimen ."

„Ich verbitte mir ganz entschieden, daß Sie
mir so etwas unterstellen , Meister, " antwortete
Gerd mit einer Sicherheit , die zu anderer Zeit
ihre Wirkung mcht verfehlt hätte.

Der Meister lachte höhnisch.
„Was wollen Sie , Sie wollen sich etwas ver¬

bitten ? Sie Lasse, Sie . . .!"
„Vater !" schrie Anna auf . „Du weißt nicht ein¬

mal , was eigentlich los ist und trotzdem sagst Du
so etwas ? Das ist eine Sünde . Dann will ich
Dir alles sagen."

„Gar nichts hast Du mir zu sagen, lasterhaftes
Frauenzimmer ! Ich weiß jetzt gerade genug. Ode«
warst Du diese Nacht etwa nicht im Hotel ? Hast
Du Dich mit dem jungen Menschen rumgetrie-
ben, he? Oder willst Du mir etwas anderes er¬
zählen ?"

„Ihre Auffassung spricht für Sie , Meister ",
unterbrach ihn Gerd . „Sie scheinen nur sich zu
glauben . So werde ich Ihnen also den Beweis
dafür liefern , daß Ihr Verdacht völlig unbegrün -,
det ist. Jawohl , dafür kann ich Ihnen Beweise
liefern !"

„Was wollen Sie ? Beweise ? Ha , ha . Ich Pfeife
auf Ihre Beweise, die werden genau so sein,'
wie Sie einer sind! Sie sind ein Lump , wissest
Sie das ? Ein ganz großer Lump sind Sie . Volle«
Tücken sind Sie , das sage ich Ihnen . Mein Kind
haben Sie verführt und geschändet. Meinen ehr¬
lichen Namen beschmutzt. Gehen Sie mir aus best
Augen , sage ich Ihnen . Ich will mich an Ihnen
nicht vergreifen , öoschon Sie nichts Besseres ver¬
dient hätten ."

(Fortsetzung folgt).
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Etclldichein internationaler Diebe beim Saison-

Schluß -Verkauf
Berlin . Mit Beginn des Berliner Saison-

Schluß -Verkaufs ist in Berlin gleichzeitig eine
große Zahl internationaler Warenhausdiebe einge¬
troffen und hat sofort ihre Tätigkeit aufgenommen.
Der Kriminalpolizei ist es, wie Berliner Blätter
berichten, bisher gelungen , 15 Personen festzu¬
nehmen . Es hat sich herausgestellt , daß diese
eigens zum Berliner Schlußverkauf aus anderen
europäischenHauptstädten , wie Warschau , Budapest
Prag , Stockholm und selbst aus Helsingfors , nach
Berlin gekommen sind. Der Streifendienst der
Kriminalinspektion war schon vom ersten Tage des
Saison -Verkaufs verstärkt worden.

Im Schlaf die Nase abgebissen
Schwerin . Ein hiesiger Bäckermeister wurde von

einem argen Mißgeschickbetroffen . Er halte den
Hund eines Bekannten mit ins Schlafzimmer ge¬
nommen und dem Tier für die Nacht ein Lager
hergerichtet . Der Hund Wurde jedoch durch das
laute Schnarchen des Bäckermeisters so aufgeregt,
daß er ihm einen Teil der Nase abbiß und noch
weitere erhebliche Bißverletzungen beibrachte.

Zwei Bauarbeiter von einem Eilzug
überfahren.

Wuppertal. Auf dem Bahnhof Wupper--
tal -Zoologischer Gurten ereignete sich am
Donnerstag nachmittag ein schweres Un¬

glück. Zwei Bauarbeiter , die mit dem Aus¬
bessern der Bordsteine auf dem Bahnsteig 2
beschäftigt waren , wurden von einem durch¬
führenden Eilzug überfahren und getötet.

Den Stiefsohn erstechen.
Leipzig. Am Donnerstag ereignete sich

in Neudösen eine schwere Bluttat . Der
Fräser Max Haustein stach im Verlaufe
eines Familienstreites seinen 21jährigen
Stiefsohn Otto Nöthel mit einem Taschen¬
messer nieder . Der junge Mann starb kurz
darauf . Haustein wurde verhaftet.

Verhaftung eines jüdischen Devisenschiebers.
Berlin . Der aus Polen stammende Kauf¬

mann Friedlich (!) wurde heute in einem
hiesigen Bankgeschäft verhaftet , als er für
100 000 RM . aus dem Ausland stammende
deutsche Wertpapiere verkaufen wollte . An
dieser Devisenschiebung sollen noch zahl¬
reiche Personen des In - und Auslandes
beteiligt sein. Friedlich war bereits vor
drei Monaten wegen Devisenschiebung an¬
geklagt, aber freigesprochen worden.

Wegen Erbftveiti gleiten von Verwandten
erschossen.

Halle. Wegen Ermordung eines 20jähri-
gen Fabrikarbeiters namens Otto Thieme
wurden der 20jährige Schmied Willi Berndt
und der 24jährige Fabrikarbeiter Otto

Päetschke  verhaftet und in das Witten-
berger Untersuchungsgefängnis eingeliAert.
Die Verhafteten haben - bereits gestanden,
in der Nacht zum 8. Juli den Thieme we¬
gen Erbstreitigkeiten ermordet zu haben.
Thiemes Schwester war die Braut von
Berndt . Ebenfalls in das Gerichtsgefäng¬
nis eingeliefert wurde die Matter des Er¬
mordeten, die der Anstiftung zur Ermor¬
dung ihres Sohnes beschuldigt wird. Die
Täter sind mit außerordentlich geschickter
Berechnung vorgegangen . Da Thieme sich
am 10. Juli vor Gericht wegen eines
Diebstahls zu verantworten hatte , be¬
schlossen die Mörder , ihn kurz vorher zu
ermorden , um den Verdacht entstehen zu
lassen, Thieme sei durch Komplizen beseitigt
worden, die durch ihn vor Gericht belastet
zu werden fürchteten . In der Mordnacht
ging Berndt mit Thieme zum Angeln,
worauf Pietschke den tödlichen Schuß abgab.

Amerikanische Luxusjacht verbrannt
Paris,  5 . August . Im Hasen von Nantes ist

eine amerikanische Luxusjacht verbrannt und unter¬
gegangen . Die Jacht sollte wieder in See gehen,
nachdem der Benzinvorrat ergänzt war . Als der
Besitzer und der Kapitän sich aus einige Zeit ent¬
fernten , bemerkten sie plötzlich Stichflammen aus
dem Schiff emporschlagcn . Die sofort alarmierte
Feuerwehr konnte nicht mehr verhindern , daß die
Jacht ein Raub der Flammen wurde.

Acht Menschen durch Gewitterschläge ' getötet'

Warschau,  5 . August . In verschiedenen Ge¬
genden Polens wurden auch im Lause des Mitt¬
woch und in der Nacht zum Donnerstag große
Schäden angerichtet . Desgleichen sind wieder eine
Reihe von Menschenopfern zu beklagen. Durch
Blitzschläge haben in der Gegend von Brest»
Litowsk, wo das Gewitter besonders heftig wütet »/
vier Menschen den Tod gesunden und 21 zum Teil
schwere Verletzungen davongetragen . In Kieles
schlug ein Blitz in eine Kindergruppe ein und
tötete vier davon.

Riesenseuer in Chicago

Chicago,  5 . August . Im Stadtinncrn von
Chicago vernichtete ein Ricsenschadenseuer mehrere
Getreidespeicher , sowie die Ställe und Vorrats»
Häuser einer Großschlachterei . Der Schaden be¬
trägt rund 25 Millionen Reichsmark . Durch das
Feuer wurden 3VVV Schweine , 800 Stück Rindvieh
und 700 Schase getötet . Weiter wurden das Fleisch
von 2500 geschlachteten Tieren , sowie 8 Millionen
Pfund Salzschinke « und 900 000 Bushels Weizen»
Mais und Hafer vernichtet.

Cholera auf einem Dampfer
Tokio,  5 . August . An Bord des am Donners-

tag in Yokohama angekommenen Dampfers
„Empretz os Canada " ist die Cholera ansgebrochen.
Ein chinesischer Heizer ist inzwischen gestorben.

Dem Tierheim des Bremer Tierschutz-
Vereins übergeben : Zwei Schäferhun¬
de, ein Bastardhund ein Sitzhund ohne
Hundezeichen . Meldung innerhalb 24
Stunden im Tierheim , verlängerte
Hemmstraße , sonst wird über die Tiere
verfügt . Polizeidirektion.

I
In das Güterrechtsregister ist ein¬

getragen:
d m 4. August 1932:

Der Fuhrmann Magnus Gottlieb
Ohlmeher in Bremen , Bremervörder-
straße 66, hat seiner Ehefrau Henriette
Berta , geb .Link dasRecht der Schlüssel¬
gewalt entzogen.

--cht Bremen.

Das KonkuL ^ L. .v.^ . en über das
Vermögen des Kaufmann Carl Blume,
all , Inh . der Firma Carl Blume in
Bremen , ist am 29. Juli 1932 nach
erfolgter Abhaltung des Schlußtermins
aufgehoben worden.
1.8.32. Geschäftsst . des Amtsgerichts.

k3miLien->Iri2ejßer» I
Geburten:  1 S . Felix Rapp und
Frau Lillie , geb. Wellborn.
Verlobte:  Mariechen Lutterkort mit
Karl Peters , Nordstr . 309.
Verheiratete:  Willy Nicolaus
Nechtsanwalt mit Erna , geb . Lange,
Bismarckstraße 301.
Verstorbene:  Dorothee Gräfke geb.
Plettner , 511 ., Woltmershauserstr . 136
Nanni Bergfeld Wwe . geb . Lenz , 87 I .,
Gravelottestr . 85, Meta Augener Wwe.
geb . Augener , 88 I ., Staderstraße 11.

Beerdigungsinstitut „Pietät"Gebr. Stubbe
Bremen , Humboldtstraße 190-92

Fernsprecher Hansa 42745
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KAMMES MAltttvlKhKA
Um Kve « MLge

Skizze von Walther Mittasch.
uur> so -rocken wir denn", schmetterte

Her Fabrikdirektor, „auf das Wohl des
Brautpaares die Gläser erheben. Sie sollen
leben —"

„Hoch!" gaben die Gäste zu. Ohne rechte
-Stimmung.

Und Gerda Helmberg dachte: Wie ist das
entstanden? Ein paar Skisahrten im
Schwarzwald — mit „Ihm " zusammen.
Wundersam zart und eindringlich war die
Natur . Die Tannen trugen ihre . Silber¬
pelze wie Königinnen . — Und einmal hätte
ich beinahe einen Hasen überfahren . . . .
Wie bitte ? Ach so: „Auf Dein Wohl, Bobby."!— Und dann die Tennisturniere in Wies¬
baden . Die haben mir , wie man so schon
sagt , „den Rest gegeben." Damals blüh¬
ten die Kastanien mit kleinen roten Fackeln.
Und heute lassen uns diese gleichgültigen
Leutchen gleichgültig „hochleben" . Ich will
gar nicht hoch leben. Tief will ich leben.
Tief versponnen sein in Erde, Leidenschaft,

' in Wundersames . In Naturgewalten . —
So wie jener Mensch da drüben , der mit
Filmkamera und Gewehr in Afrika Zu¬
hause ist.

Sie spähte über den Tisch hinüber . —
Hinter einem Orchideengebüsch standen die
scharfen, seltsam beredten Raubtieraugen
des Forschers, der vor wenig Wochen noch
Mit seinem Flugzeug über dem grauen Ge-
shudel einer Elefantenherde geschwebt hatte.
Während ich und „Er —

Ach. es ist nun so weit.
Aus dem Lautsprecher flattert die Tanz-

Musik vom Hotel Kaiserhof. Gerda Helm¬
berg folgt dem Lockruf. Es ist ja eigentlich
töricht und unerfreulich , dieses Getanze,
in diesen bitteren Zeiten . Hin und her,
gedankenlos . Nun ja . Nicht daran den¬
ken, daß anderswo Gierige , Verbissene an
einer trockenen Brotrinde nagen . —

„Sie tanzen nicht, Herr von Jlsing ?"„Nein ."
Der Orchideenbusch ist nicht mehr da.

Nun haben die Augen das Raubtierhafte
verloren . Nur noch Zielgier und Sicher¬
heit sind in ihnen . Die Flugzeugführer
haben diesen Blick, der schwarze Pfeile
verschießt.

„Man tanzt nicht in Afrika ?"
„Oh doch. Man tanzt schon. Die Schwar¬

zen tanzen . Der Rhythmus wird aus
Menschenhauttrommeln gehämmert.

„Ich weiß es aus Ihren Büchern."
„— und dann tanzen dort noch die Tiere ."
„Oh !"
Der Mann hüllt sich blitzschnell in den

phantastischen Mantel eines Dichters.
„Hören Sie zu! Wir lagen einmal

Vbends im Gebüsch einer afrikanischen

Steppe . Nicht weit von uns war ein
Straußenrudel . Es wollte eine tropische
Nacht werden. Blaue Schatten legten sich
hin . Aus einer seltsamen Dämmerung
heraus . . . Sehen Sie . . . und unter dem
Schutze dieser grauen Schleier begannen
die Strauße zu tanzen . Ja , zu tanzen ! Diese
plumpen , komischen Vogel gerieten in
Ekstase. Zauberten uns ein Ballett vor,
einen Gespensterreigen . Im schwebenden
Dunst des drohenden Zwielichtes geisterten
die wilden, keuschen Gestalten . Taumelten
über die blauen Schatten der strengduften¬
den Büsche. Sehen Sie , so tanzt man in
Afrika."

Er warf den phantastischen Mantel ab
und ward strenge. „Am nächsten Tage
haben wir dann mit unserem Auto fünf
Stunden lang eine flüchtende Girasfenherde
gehetzt, um ein Kalb zu fangen . So wech-

Wir leben in einer Zeit , die alles andere
als normal genannt werden kann. Jeder
spürt , daß Umwälzungen vor sich gehen,
wie sie in Jahrhunderten in der Weltge¬
schichte höchstens einmal vorkommen. Mit
der Erkenntnis dieser Tatsache allein ist es
aber nicht getan . Derartig einschneidende
Erneuerungsprozefse , wie z. B . einer au¬
genblicklich in Deutschland vor sich geht,
find nicht Sache irgendeiner Minderheit,
oder einer gewissen Interessengruppe , son¬
dern Angelegenheit des gesamten Volkes,
d. h. der Personen , die die deutsche Mutter¬
sprache sprechen und sich be- oder unbewußt
zu Deutschland als ihrer natürlichen Hei¬
mat bekennen. Wir stehen heute in einer
Epoche kulturellen Tiefstandes , wie sie
Deutschland nur zur Zeit des 30jährigen
Krieges gekannt hat . Eine Welt mit über¬
lebten Anschauungen und Ideen liegt im
Sterben . Und doch muß aus diesem Wirr-
sal ein Weg zum Lichte führen.

Die letzten Jahrzehnte liberalistischer
Auswirkungen in Deutschland lassen sich
alle auf einen gemeinsamen Nenner brin¬
gen. Der lautet : „Veräußerung aller
Werte !" Wir sind Jahre hindurch Wege
der „Freiheit des einzelnen" gegangen.
Ausschlaggebend für jede Handlung war
einzig und allein der persönliche, der sicht¬
bare materielle Vorteil . Bei dieser Einstel¬
lung , die unbesorgt um die Auswirkungen
solchen Handelns nur an sich dachte, mußte

seit es — zwischen Traum und Wut . . . ."
„Sagen Sie " , fragte Gerda Helmberg,

„und weshalb sind Sie nun hier ? Wollen
Sie Aufträge einholen ?"

„Ich will eine deutsche Frau haben —
für Afrika . Aber wen sollte ich wohl mit¬
nehmen —?"

„Mich!" sagte Gerda rasch und heiß. Sie
warf das Ruder ihres Lebensschiffes ohne
weiteres Bedenken herum.

Der Afrikaner stand auf . „Mit Ihnen
könnte man es wagen . Glauben Sie nicht,
daß es leicht ist!" Er wies mit der bron-
zebrannen Hand da hinüber . „Tango und
Rumba zu tanzen — ist einfacher. . .

„Mich!' sagte Gerda und ballte die Faust.
„Keine andere !"

„Wir wollen es morgen bereden ." — —
Sie ist mit „Ihm " nach Afrika gezogen

und hat sein Leben gekrönt. Einmal be¬
reits rettete sie — durch einen gutgezielten
Blattschuß auf einen wutgeisernden Leo¬
parden — „Ihm " das Leben.

Aber von solchen Dingen macht man in
Afrika nicht viel Aufhebens.

das eintreten , was heute Tatsache gewor¬
den ist. Die einst vorhandenen WerHr sind
veräußert, die Organisationen , die das be¬
wirkten, bestehen. Dc<ch sie bringen auch
für den einzelnen heute keinen Gewinn
mehr, sind also vollends sinnlos geworden
und jeder Einsichtige muß erkennen, daß sie
ihrem Zweck in der bisherigen Form nie
wieder dienen können, und daß jeder Tag,
an dem sie in dieser Weise weiterarbeiten,
uns dem Nullpunkt näherbringt . Ein neuer
Weg muß gefunden werden , der für bist
Lebensbclange des Volkes garantiert. Ab¬
kehr vom Alten!

Soll eine bessere Zukunft Deutschlands
nicht nur als Problem im Schrifttum fun¬
gieren , so ist es unerläßlich , daß wir uns
lossagen von den Dingen , die bis ins in¬
nerste verkettet sind mit den Ursachen des
totalen Zerfalls . Unsere Rettung ist Selbst¬
besinnung , endlich den Mut fassen, den Weg
zurückzugehen, der ins Verderben führte.
Ihn in dem Labyrinth der Wirren wieder¬
zufinden , dürfte heute  nicht mehr schwer
sein. Im ständigen Ringen um die Seele
deutscher Wertbeständigkeit , haben sich wie
der Vogel Phönix aus der Asche die Kräfte
im Volk erhoben , die bereit sind, den Kampf
und die Gestaltung der Zukunft in Deutsch¬
land auf sich zu nehmen. Laßt Morsches
brechen; wer nicht die Kraft findet , sich vom
Sterbenden zu lösen, wird mit ihm dem
sicheren Untergang entgegengehen R.

WSSKfM VSS WSKtzEMVS
Ein Vogel im Abend singt.
Leise im Strauch.
Horch nur , wie schön das klingt.
Könnt ' .ich's doch auch!
Singen aus Liebe, singen aus Haß,
Wenn ick es könnt«, wie schön wär das'

R.

SMHpfEMMe Umwelt
Christian Diedrich Grabbe

Christian Dietrich Grabbe wurde 1801 als der
Sohn eines Zuchthausmeistersin Detniold ge¬
boren. Die Welt, in der er aufwuchs, hat für sein
späteres Schaffen große Bedeutung gewonnen.
Nach einem wechselvollen Leben, bedeutende dra¬
matische Arbeiten hinterlassend, starb er im Aller
von 35 Jahren . — Für den Dramatiker Grabbe
scheint eine neue Zeit angebrochen zu sein. Nach¬
dem man viele Jahre seine Werke nicht beachtet
hatte, werden seine Stücke heute auf deutschen Büh¬
nen immer häufiger aufgeführt. „Scherz, Satire,
Ironie und tiefere Bedeutung" erlebte im letzten
Jahre in Hamburg eine ganze Reihe von Auf¬
führungen. In der kommenden Theatersaison
wird das Deutsche Schauspielhausin Hamburg
mit Grabbe herauskommen. „Napoleon", „Hanni-
bal" und „Don Juan — Faust" sind Stationen
im dramatischenSchaffen Grabbes.

In der Reihe „Schöpferische Ismwelt" wird Ro¬
bert Warnecke am Freitag dem 19. August, um
21 Uhr, den Menschen und KünstlerGrabbe schil¬dern.

TsMfMS
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Der Jude „Harms " Sachs läßt im Intern,
psychoanalytischen Verlag ein Buch übe«
den römischen Kaiser Caligula erscheinen.
Wie hat er das zustande gebracht ? Er hat
fleißig Sueton studiert , jenen Plauderer,
der damals gewissenhaft die Skandalge-
schichtender Caesaren aufzeichnete und der,
lebte er heute, gewiß für das „8-Uhr-Abend-
blatt " schriebe etwa in der Art : „Enthül¬
lungen des Kammerdieners . . . am Hofe
von . . ." Sachs hat dazu von sich aus
noch etwas Seelenschnüffelei getan nach
Anweisung Freuds und das ganze nicht
einfach „Caligula " betitelt , sondern des Ge¬
schäftes wegen „Bubi Caligula ". Bubi , das
riecht nach Straßenbengel und Entartung.
Das zieht ! Die Judenpresse wird von einem
neuen „Josephus " reden . Wir nennen der¬
lei rund heraus : Schweinerei.

SZ« WM liegt im Sterken. . .
Ww sver wsttsm lstzEssr

Segler als Schulschiffe
Von KosvEerrtzÄMArss . D. Seih SLts Dusch, Berlin

Ein neues Schiff , 1913 als Viermastscho-
ver gebaut , 1922-23 für die Ausbildungs¬
zwecke der Marine zum Segelschulschiff für
Offizier- und Unteroffizieranwärter umge¬
baut , ist durch eine Gewitterboe innerhalb
weniger Minuten vernichtet worden . Es ist
etwas Sinnloses , Unfaßbares , Geheimnis¬
volles um solch ein Unglück, das über hofs-
nungsfrohe , begeisterte Jugend hereinbricht.
Begeistert für ihren schönen, männlichen
Beruf , ist sie an Bord gekommen, vor we¬
nigen Wochen, nun geht es zum ersten Male
Hinaus , stolz und voller Freude sieht sie die
Hügel der holsteinischen Küste, die buchen-
bestandxnen Höhen, die niedere Küste Feh-
marns vorübergleiten , Leuchttürme steilen
gen Himmel, Marineleuchte , das Haupt-
feuuer der Insel . Der Navigationsoffizier
läßt es peilen, lernfroh stehen die Jungen
am Kompaß, handhaben Zirkel und Drei¬
eck, tragen stolz die Kurse zum ersten Male
selbst ein, verfolgen den Weg des Schiffes,
ihres Schisses, und suchen mit scharfen
Gläsern die Kimm ab nach den Fahrwasser¬
zeichen und Tonnen , blicken hinüber nach
den schmalen Streifen der dänischen Inseln:
das erste fremde Land für viele ! Jugend
ist an Bord , für die jeder Sonnenaufgang
noch eine Offenbarung , jede wandernde
Wolke ein Ereignis , jeder aufkommende
Dampfer ein Erlebnis wird . Und wie stolz
sind sie auf ihr Schiff ! Weiß und schlank
w es, eine Jacht beinahe, schlank ragen die
Masten in den Sommerhimmel , braun sind
die Rahen, weiß leuchten die schneeigen Bu¬
sen der Segel , und weiß schäumt das Kiel¬
wasser hinterm schwungvollen Heck, über
dem die Möven kreischen und die Reichs-
larben im Winde wehen.

Immer war es besonders schmerzlich,
wenn tatensrohe Jugend hingerafft wurde
in scheinbar sinnlosem Geschick. Die „Gnei-
senau" taucht auf , die alte Segelkorvette,die an jenem 16. Dezember 1900 vor Ma¬
laga ankerte . Auch ein Segelschulschiff. Wie
war es doch damals , als 100 Mann , dar¬
unter der Kommandant und der Erste Offi¬
zier ihr Leben lassen mußten ? Es briste
auf , urplötzlich, Kessel und Maschine werden
klargemacht, der Kommandant will hinaus,
hinweg von der gefährlichen Nähe der Fel¬
sen in die Einfahrt , ein Befehl wird im
Sturmeswehen mißverstanden , zu früh
schlippt man die Ankerketten, das Schiff
treibt , da die Maschinen noch nicht angehen
können und ein Segelfetzen völlig unmöglich
ist, haltlos auf die Felsen nahe der langen
Hafenmole . Es zerschellt und nimmt 100
Mann mit sich, Opfer des Orkans und
der tobenden Brandung.

Eine Schiffsjungenbrigg segelt, von Sila¬
gen kommend, an der dänischen Westküste
entlang , unsichtig ist die Luft , Sturm zeigt
das Barometer . Schwere Brandung er¬scheint in der Kimm, der Kommandant ver¬
sucht vergebens sich freizukreuzen , unermüd¬
lich arbeitet die Besatzung, es hilft nichts,die Brigg , es ist die „Undine", treibt ret¬
tungslos über eine Sandbank hinweg der
nahen Küste zu, Strom und Wind sind zu
stark. Beide Anker donnern in den Grund,
vielleicht gelingt es in letzter Minute , das
Schiff zu halten , vorm Schlimmsten zu be¬
wahren . Die schwere Grundsee schlägt über
dem -Deck zusammen, man muß, da die
Ketten ohnehin nicht mehr halten , und das
Schiff vor Ankep abzusaufen droht,, die Ket¬

ten schlippen. Eine See faßt den Schiffs¬
körper, hebt ihn über die zweite Sand¬
bank hinweg und wirst ihn auf den Strand.
Ein Matrose springt in die kochendeBran¬
dung , stellt die Verbindung mit dem Land
her . Längst hat man die Strandung be¬
merkt, aus dem nahen Agger ist die Ret¬
tungsmannschaft mit dem Raketenapparat
erschienen und in mühevoller Arbeit wird
die ganze Besatzung Mann für Mann mit
Hilfe der Hosenboje gerettet ; nur das Schiff
selbst ging in jener Sturmnacht des 27. Ok¬tober 1885 verloren.

Vor wenigen Jahren verschwand das dä¬
nische Schulschiff „Köbenhavn" mit Mann
und Maus . Es ging von Buenos Aires
in Order nach Australien . Nie hat eines
Menschen Seele wieder etwas von dem
Segler vernommen : die See hat ihr Opser
behalten . —

Der Laie wird fragen : Warum bildet
man denn den wertvollen Nachwuchs auf
diesen Seglern aus ? Warum nimmt man
nicht Kreuzer , Linienschiffe usw. als Schul¬
schiffe? Nun , wir haben in der deutschen
Kriegsmarine vor dem Kriege die Segel¬
schulschiffe gestrichen und Kreuzer als
Schiffsjungen - und Seekadettenschulschiffe
verwandt . Die Nachteile dieser Methode
traten bald zu Tage : richtige, wetterfeste,
entschlußkräftige , jechr noch so schwierigen
Lage gewachsenen Seeleute erzieht man
nur an Bord seegehender Segelschisse. Und
Seemannschaft ist und wird für die see¬
männischen Angehörigen der Marine im¬
mer die wichtigste Grundlage jeden Kön¬
nens sein. Trotz aller Spezialausbildung
in Waffenlehre , Navigation und wie die
anderen Fächer alle heißen. Der echte, wet¬
terfeste, gesahrengewohnte , instinktsichere
Seemann wird nur auf den Planken eines
Seglers geboren . Das hat man früher
genug erkannt« und als, man wieder daran

ging , den Nachwuchs planmäßig zu schulen,
ihm zuerst eine Ausbildung im vornehmsten
Fach, nämlich der Seemannschast zu geben,
da baute man den Viermast schöner um und
schuf das Segelschulschisf „Niobe" . Auch
die Handelsmarine hat für ihren Osfiziers-
nachwuchs nur Segelschiffe in Dienst . Alle
Kriegsmarinen sind reumütig zu dieser an¬
erkannt besten Art der Ausbildung zurück¬
gekehrt. Engländer , Schweden, Dänen,
Italiener besitzen Segelschulschifse, noch vor
kurzem besuchten die schwedischen Segler
„Najaden " und „Jarramas " den Kieler Ha¬
fen, und es ist noch nicht allzu lange her,
daß die wundervollen , alten Schiffen nach¬
gebildeten italienischen Schulschiffe Kiel an¬
liefen, alle Segel gesetzt, mit den pracht¬
voll geschwungenen Linien ihrer aufgemal¬
ten Stückpsorten . Seefahrt ist not , gerade
unserem Lande , und zur Seefahrt gehört
die Kriegsmarine , zur Kriegsmarine das
Segelschulschiff als Grundlage , als erster
Lehrmeister unserer angehenden Unterossi-
ziere und Offiziere . Grausam und wider¬
sinnig erscheint das Unglück der „Niobe",
ein Faustschlag mitten ins fröhliche Antlitz
tatenfroher Jugend . Und doch: es ist ein
Opfer , ein Opfer , wie es jeder Beruf brin¬
gen muß , hart , aber nicht sinnlos , ein
Ansporn , nun gerade weiter zu arbeiten aus
der einmal als richtig erkannten Bahn,
nicht müde zu werde», jenen Männern nach¬
zueifern , jenen Jungen , die in hingebender
Begeisterung auch in der Stunde der Ge¬
fahr dem unentrinnbaren Schicksal mutig
die Stirne boten . In eiserner Pflichterfül¬
lung , in hingebender Liebe zu ihrem Beruf,
ohne Rücksicht aus sich selbst, furchtlos vor
Naturgewalten , nur das eine Ziel vor Au¬
gen, alle Kräfte einzusetzen im Di -nlt Uwes
Volkes, ihres Vaterlandes.

„Mag die Flagge wehen —- wenn der;
Mann auch fällt ." '
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11. Sonntag nach Trinitatis

Bremische Evangelische Kirche. Evang . Kirchen-
kanzlci , Sandstr . 10/12, Diensstd . v. 9—1 u. 3—6

Uhr . Fernruf Domsheide 23831 u . 286 79

A. Stadtgebiet

St . Petri -Dom : 8.30 Frühgottesdienst Manritz,
Beckensammlung für die Gemeindepflege . 10.15
Uhr : Weidemann , Beckensammlung sür die Ge¬
meindepflege , Abendmahl . — Haus Seefahrt : 10.15
Uhr : Mauritz , Beckensammlung für die Gemeinde-
pflege. 10.45 Uhr : Taufen ders. — U. L. Frauen:
10.15 Uhr : Groscurth , Beteiligung des Reichs¬
wehrbataillons mit s. Musik. 11.15 Uhr : Taufen-
in der Kirche. — Aula Victor : fällt aus . — St.
Ansgarii : 10.15 Uhr : Bode . 11.15 Uhr : Taufen
in der Kirche ders. Donnerstag , 15 Uhr : Taufen
im Pfarrhause , Georgstr . 15. — St . Stephan !:
10 Uhr : Greisfenhagen . 11.15 Uhr : Taufen in der
Kirche ders. — St . Stcphani -Gcmeindehaus , Som-
merstraße : 8.30 Uhr : Greisfenhagen . Wilhadi:
10 Uhr : Vogt . 11 Uhr : Taufen ders. — Jmma-
nuel : 8.30 Uhr : Vogt . 9.15 Uhr : Taufen ders. —
St . Remberti : 10 Uhr Schomburg . 11 Uhr : Tau¬
fen ders. 11.15 Uhr : Kindergottesdienst ders. —
St . Michaelis : 10.30 Uhr : Bertuleit . 11.30 Uhr:
Taufen ders. — St . Michaelis -Gemeindehaus,
Landshuterstr . 3: 9 Uhr : Bertuleit . 12 Uhr : Tau¬
fen ders. — Friedenskirche : 10 Uhr : Mießner,
Abendmahl . 11.30 Uhr : Taufen ders. — St.
Pauli : 10 Uhr : Mallow . 11.15 Uhr : Taufen in
der Kirche ders. 11.30 Uhr : Taufen Piersig , No-
landstr . 9. — Hohentor : 10 Uhr : Klose aus Dorn-
heim , Baden . 11.15 Uhr : Taufen Boche. — Zion:
8 .30 Uhr : Mallow . — St . Jakobi : 10 Uhr : Lange.
11.30 Uhr : Taufen in der Kirche. — Gröpelingen:
10 Uhr : Ordemann . — Oslebshauscn : Kein Got-
svldienst . — Hastedt : 10 Uhr : von Schwanenslügel.
11.15 Uhr : Taufen in der Kirche. — Walle : 10

hr : Klein . — Woltmershauser Chrisiuskirchc:

10.15 Uhr : Pröhl . — Rablinghausen : 10 Uhr : Re-
fer . — Horn : Kein Gottesdienst . — Grambke:
10 Uhr : Hoops . — Diakonissenhaus : 10.30 Uhr:
Frick. — Brcm . Heil - und Pslegeanstalt : 9 Uhr:
Freudenthal . — Deutsche Sccmannsmission : 9.30
Uhr : Haarmann . — Evangelische Auswanderer¬
mission: Abschiedsgottesdienst am Tage vor Ab¬
gang der Ueberseedampfer um 19 Uhr im St . Mi¬
chaelis -Gemeindehaus , Landshuterstr . 3, direkt hin¬
ter deni Lloydheim.

B . Landgebiet
Arsten : 9 30 Uhr : Wähle . — Borgfeld : 10 Uhr:

Mohrmann . — Mittelsbüren : 8.45 Uhr : Hoops.
— Kirchhuchting : Kein Gottesdienst . — Obcrncu-
land : 18 Uhr : Bertuleit . Seehausen : 10 Uhr:
Schmedes . — Wasserhorst : 10 Uhr : Lolling . —
Altenheim -Osterholz : Dienstag , 16 Uhr , Bertuleit.

C. Besondere Organisationen
der Bremischen Evang . Kirche

Jugendbund sür entsch. Christentum e. V., Bre¬

men I , Georgstr . 19: Sonntag KretStagung in
Sandkrug , 7 Uhr : Abfahrt mit dem vom Heim,
Georgstr . 19. 20.30: Evangelisation . Dienstag,
20.30 Uhr : Geschäftsversammlung nur für tätige
Mitglieder . Mittwoch , 20.30 Uhr : Bibelbesprech-
stunde nach dem Themabuch.

Landeskirche Gemeinschaft e. V ., In der Run¬
ken 21 : Sonntag , 20.30 Uhr : Evangelisation . Mon¬
tag , 20.30 Uhr : Mitgliederstunde . Mittwoch , 20.30
Uhr : Bibelstunde . Freitag , 20.30 Uhr : Gebet¬
stunde.

Jugendbund sür entsch. Christentum , Bremen 2,
In der Runken 21: Sonntag Beteiligung an der
Tagung in Sandkrug . Donnerstag , 20.15 Uhr:
Jugendbund.

Gröpelingen , Adelenstift : Sonntag , 16 Uhr:
Evangelisation . Dienstag , 20 Uhr : Frauenstunde.

nung „echt ägypt . Macco zweifädig " abzusetzen
oder auf sonstigem Wege in Verkehr zu bringen«
Die Kosten der einstweiligen Verfügung wurden
der Firma Martin Maier auferlegt . In bey
Begründung der Verfügung heißt es, daß die
ganze Bezeichnung der Hemden mit „echt ägyp«
tisch Macco zweifädig " unwahr ist, denn der zu
den Hemden verwendete Wirkstoff ist einfädig un8.
besteht aus amerikanischem Baumwollgarn . Durch
diese einstweilige Verfügung wird das Publikuist
vor Käufen auf Grund falscher Behauptungen öd¬
wahrt . Darüber hinaus wird auch einem Schleu¬
dersystem ein Ende gemacht, das nicht nur bis
Industrie , sondern auch den reellen Einzelhandel
auf das schwerste schädigt.

enättvk NsNkvIvkI

gegen SKIrn - L
Berlin , 4 . August . Im Mai . 1926 wurde

Heinrich Sklarz wegen vollendeten und
versuchten Betruges , wegen Untr .eue und
Erpressung zu einem Jahr sechs Monaten
Gefängnis , 50 000 RM . Geldstrafe und
drei Jahren Ehrverlust verurteilt . Hein -i
rich Sklarz hat die Strafe aber bisher nicht
verbüßt , obwohl ihm vom Schöffengericht
Berlin -Mitte keine Bcwährun ^ srist zuge¬
billigt war . ( !! !) In den letzten Jahren
hatten die Nationalsozialisten und Deutsch ?,
nationalen verschiedentlich im Preußischen !
Landtag an die Regierung Anfragen gs -i ,
richtet , warum Heinrich Sklarz seine Straf«
nicht abzusitzen brauche . Wie die TelegrA
Phen --Union erfährt , ist nunmehr ngchtfÄW
Jahren Heinrich Sklarz zum Siräfantritt
aufgefordert worden.

Herausgeber : Kurt Thiele , M . d. R . Verant¬
wortlich für den redaktionellen Teil : Hanskarl
von Sichart ; sür den Anzeigenteil : W. Kastens,
sämtlich in Bremen . — Verlag : Bremer National«
sozialistische Zeitung . ,

Rotationsdruck : Weser-Druckerei Bremen.

Woolwontk -Lcklsgsi ' 8ekwln6vl
Die berüchtigte Methode unlauterer Reklame

der Ramsch- und Einheitspreisgeschäfte ist der
Schlagerschwindel . So wurde in der vergangenen
Woche von den Filialen der „Woolworth " Hem¬
den für 50 Pfennige angepriesen , ein „richtig¬
gehendes Hemd ", ein Polohemd ! Wer ' sich jedoch
von der Qualität des wirklich „billigen " erschei¬
nenden Hemdes überzeugen wollte, erhielt die
„betrübliche " Auskunft : „Ja , wissen Sie , diese
Polohemden halten einen reißenden Absatz und
es sind leider keine mehr da. Wir bekommen
auch keine mehr herein , denn das war nur ein
einmaliger Schlager ." Hat sich was mit diesem
einmaligen Schlager . Wenn ein Geschäftsmann
mit einem „einmaligen Schlager " einen derar¬
tigen Bombenerfolg erzielt , dann nimmt er von
dieser Ware noch mehr „herein ". Und ein Jude,
der sich einen solchen Verdienst entgehen läßt,

muß erst noch geboren werden . Die ganze Ge¬
schichte war denn auch ein aufgelegter Schwindül.

Mehrere Firmen des Chemnitzer Jndustriebe-
zirkes haben zur Wahrung ihrer eigenen Inter¬
essen und um das Publikum vor Schaden zu
bewahren , gegen die Herstellerin und Lieferantin
dieser Polohemden , nämlich die Firma Martin
Maier , Mechanische Trikotwarenfabrik in Tail-
singen beim Landgericht Chemnitz den Erlaß
einer einstweiligen Verfügung beantragt , dem am
7. Juni stattgegeben worden ist. Auf Grund
dieser einstweiligen Verfügung wurde der Firma
Martin Maier unter Androhung einer Geldstrafe
in unbegrenzter Höhe oder Haftstrase bis zu
6 Monaten für jeden Fall der Zuwiderhandlung
verboten , sog. Polohemden , wie sie von der Firma
Martin Maier an die Firma Woolworth u. Co.
geliefert worden sind, versehen mit der Bezeich- ,
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Mit dem heutigen Tage bringt die BNZ , dem

Wunsche ihres immer größer werdenden Leser¬
kreises Rechnung tragend , als neue ständige Bei¬
lage einen Handesteil , der die Verbundenheit der
nationalsozialistischen Bewegung mit Wirtschaft
und Handel aufs neue betonen und die Beziehun¬
gen der Partei und Zeitung zu den bremischen
Wirtschaftskreisen vertiefen und stärken soll.

Natürlich wird die Handelsbeilage einer natio¬
nalsozialistischen Zeitung ein grundsätzlich anderes
Gesicht erhalten , als die entsprechenden Beilagen
liberaler Blätter . Wir werden weniger  Wert
darauf legen, die bremischen Wirtschaftskreise über
Aktienkurse und Börsengeschäfte zu unterrichten,
als über die Vorgänge der produktiven Wirtschaft,
über die Belange , bremischer und damit deutscher
Export - und Jmportinteressen , über die grundsätz¬
liche Stellung des Nationalsozialismus zu diesen
für Bremen als Handelsstadt lebenswichtigen Ge¬
bieten . Zu gleicher Zeit werden wir selbstver¬
ständlich über die bremischen Sonderinteresscn hin¬
aus die Öffentlichkeit in eingehender Weise über
die Ziele und das Wesen nationalsozialistischer
Wirtschaftspolitik durch grundsätzliche Ausführun¬
gen führender nationalsozialistischer Wirtschaftler
auklären . Wir haben die zuversichtliche Hoff¬
nung , daß wir durch diese neue Beilage zur BNZ
falsche Vorstellungen über unsere wirtschaftliche
Einstellung berichtigen und die Bremer Kauf¬
mannschaft darüber aufklaren können, wo in Wirk¬
lichkeit die „Freunde und die Feinde " der bremi¬
schen Wirtschaft zu finden sind. Selbstverständlich
begrüßen wir jede Mitarbeit aus Kausmanus-
kreisen. Besonders machen wir es den Partei¬
genossen zur Pflicht , uns in unseren Bemühungen
auf das Tatkräftigste zu unterstützen . Anregungen
aus dem Leserkreis werden wir eingehend prüfen
und berechtigte Wünsche weitgehendst berücksich¬
tige^

Sonnksgswonk
küi* 6io Wooko

Sonntagswort für die Woche
1. Kor. 15, 10: Von Gottes Gnade bin ich,

Was ich bin , und seine Gnade an mir ist nicht
vergeblich gewesen, Sondern ich habe viel mehr
gearbeitet denn sie alle, nicht aber ich, sondern
Gottes Gnade , die mit mir ist.

Paulus weiß sich mit seinem Sein und Wirken
verankert in der Gnade Gottes . Nichts ohne sie,
alles durch sie. Darum mutz alles zur Ehre Got¬
tes , nicht zur Menschenehre gereichen. Die Gnade
vver ist, wie die unwiderstehliche Triebkraft für
sden Motor seines Lebens , so auch das anvertraute
Pfund , mit dem er nach seines Gottes Willen
zu wuchern hat . lind diese Gnade hat sich Ver¬
smaßen mächtig durch ihn erwiesen, daß er zu dem
«starkenSelbstbewußtsein kommt, zu sprechen: „Ich
habe mehr gearbeitet denn alle andern Apostel."
Die Gnade verleiht ihm solches hochgeschwellts
Selbstbewußtsein . Sie läßt ihn aber auch immer
wieder in Demut sich beugen vor und unter Gott.
Vor Gott ein Nicht, durch ihn vor Menschen ein
Held.

Beides sollte auch bei uns sich finden , wenn an¬
ders wir uns mit Recht Christen , Jünger Jesu,
Au sein rühmen dürfen . Vor Gottes Augen sind
und bleiben wir in uns selbst arme , verlorene
Sünder . Wir können ihm auf tausend nicht eins
antworten . Wir sind gänzlich außerstande , uns
in eigener Kraft zu rechtfertigen und zu retten.
,Das kann allein seine Gnade . Sie steht in Jesus
.Christus persönlich vor uns . Er nur ist unser
'.einiger Trost im Leben und im Sterben . In
Hebern Augenblick sind wir geworfen auf ihn und
abhängig von ihm . Daß er sich uns also anbietet
«durch sein Wort und seinen Geist, das ist die
«Gnade Gottes . Und sie ist die stärkste Kraft im
Himmel und auf Erden , so, daß niemand und
Nichts uns aus ihrer Hand reißen kann . Sie läßt
uns zu Siegern werden über Schuld und Gericht,
über Leben und Tod . Aber sie verpflichtet uns
auch zum göttlichen Wirken unter unsern . Mit¬
menschen . Sie will sich durch uns umsetzen in
«Liebe und Güte , in Kampf gegen alles gottlose
!und selbstsüchtige Wesen in und um uns . Sie be¬
fähigt uns wie Paulus zur Geduld in Leid und
Trübsal , zum Glauben und Hoffen in schwerer
Zeit , zum Durchholten bei allen Hindernissen . Sie
muß uns göttliches Selbstbewußtsein schenken,
tapfer und aufrecht unsern Mann zu stehen. Das
ist die rechte Christenstellung . Alles durch Gottes
Gnade, mit ihr fähig zu allem . Oder wie Paulus
an einer anderen Stelle es ausdrückt : „Ich ver¬
mag alles durch den, der mich mächtig macht,
Christus ." Pastor Thyssen.

Die Lage des Norddeutschen Lloyd
Wie uns von der Verwaltung des Norddeut¬

schen Lloyd mitgeteilt wird , war im Juni und
Juli das Geschäft im Personenverkehr einiger¬
maßen befriedigend . Die Verluste haben sich dem¬
zufolge erheblich verringert . Die Kassenlage hat
eine Besserung erfahren . Die höheren Einnahmen
«ermöglichen für die beiden nächsten Monate ein
«reibungsloses Arbeiten.

»
>
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Als erster Zeuge der Freitag -Verhandlung wurde

nochmals der gestern vernommene Zeuge Fischer
zu dem Fall Scheele gehört . Der Zeuge sagt aus,
daß der geschlagene Mann seiner Meinung nach
ein Nationalsozialist gewesen sei, denn man rief:

„Schlagt den Nazi tot !"
Was der Geschlagene angehabt hat , kann der

Zeuge nicht genau angeben , da er durch die Roh-
hcit zu benommen gewesen sei.

Der vierte Fall:
Ein Feucrwehrwagen wird umgestürzt

Dem Angeklagten Krämer  wird zur Last ge¬
legt , sich am Umstürzen des Feuerwehrwagens be¬
teiligt zu haben , was er — natürlich — bestreitet.
Er besuche jede Versammlung , da er von allen
Seiten wissen wolle, was los sei. Der Angeklagte
Mahlrnann , der ebenso wieKrameram  Bunten-
tor in der Hermannstraße wohnt , hat auf die
Frage , was er zu der Anklage sage, die kategorische
Antwort : „ Ich bestreite, was mir zur Last gelegt
wird . Ich bin wegen Zahnschmerzen spazieren ge¬
gangen . Ich mußte frische Luft haben ."

Vorsitzender : „Und dann gehen Sie vom Bun-
tentor nach Gröpelingen ? Da war doch eher „dicke"
als frische Luft !"

Der Angeklagte Scheele wird nochmals gefragt,
ob er bestreitet , eine Waffe, eine Zaunlatte , in
der Hand gehabt zu haben . Prompt erfolgt die
Antwort : „ Ich bestreite das !"

Der fünfte Fall:
Viv VonkSils
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Der Angeklagte Schröder  macht eine Aus¬

nahme in der Reihe der alles bestreitenden An¬
geklagten . Er gibt zu, bei den Vorfällen am Krie¬
gerdenkmal beteiligt gewesen zu sein. Eine Schlä¬
gerei war im Gange , an der er sich selbst aktiv
und Passiv beteiligt hat.

Ein weiterer Angeklagter
Der Oberstaatsanwalt gibt bekannt , daß er zu

dem 4. Fall einen weiteren Täter hat festnehmen
lassen.

Das kommunistische Attentat auf Kaffee Flora
war vorbereitet.

„In der Stadt liefen Gerüchte herum ",
erzählte die Zeugin Schönwetter , daß die Kommu¬
nisten das Lokal stürmen wollten . Ihr Mann sei
in der Versammlung gewesen, habe ihr aber ver¬
boten , dahin zu gehen. Sie stand am Brill mit Pa¬
keten, als sie hörte , daß die Kommunisten „etwas
vorhätten ". Da sei sie in Angst um ihren Mann
nach Gröpelingen gefahren . Der Aufforderung aus-
zusteigen, sei sie nachgekommen. Sie sah, daß ein
Privatwagen umgeworfen wurde , dessen Insasse
auss Pflaster siel. Sie wurde dann selbst geschla¬
gen und weinte.

„Was wollen Sie hier im Arbeiterviertel ?",
sagte ihr ein Rohling . Auf ihre Antwort : „ Ich
bin selbst Arbeiterfrau, " wurde sie nur noch mehr
geschlagen. Man ließ erst von ihr ab, als ein Pg.
mit Abzeichen die Wut der Menge erregte , der
gleich von 8 bis 8 Mann geschlagen wurde.

In ergreifender Weise schildert diese Zeugin,
daß sie heute noch an Kopfschmerzen leide. Ein
Herr habe zu ihr gesagt:

„Weinen Sie nicht, sonst schlägt man Sie tot !"
Auf einem Gang durch die Stadt habe sie einen

der Täter gesehen und ihn mit ihrem Mann ver¬
folgt . Er sei in das Haus Lehnstedterstraße 132
hineingegangen.

Oberstaatsanwalt : „Das ist der gestern festge¬
nommene Arcnd ."

Bors .: „Sind unter den Angeklagten welche, die
damals auf Sie einschlugen ?"

Zeugin (Auf Mahlmann und Krämer zeigend) :
„Die sind dabei gewesen."

R .-A. Müller versucht die Zeugin zu verwirren.
Sie bleibt fest und sagt : „Sie haben gehaust wie
die Wölfe , nicht wie Menschen."

Die Zeugin hat auch gesehen, daß der Ange¬
klagte Krämer den Feuerwehrwagen umwarf . Sie
schildert dann , daß Mahlmann und Krämer mit
auf Hollmann einschlugen.

Nach einer Beratung verkündet das Gericht den
Beschluß: Der Antrag Ausdehnung der An¬
klage auf den festgenommenen Arend wird abge¬
lehnt.

Unter Berufung auf seinen gestern geleisteten
Eid , erklärt der Zeuge Lepke heute , daß seine Aus¬
sage vor der Polizei richtig sei.

Der Angeklagte Priemer sei dabei gewesen.
Fest bleibt der Zeuge heute bei seiner Aussage:

„Priemer ist es gewesen." Aus Befragen des Ober¬
staatsanwalts , gibt der Zeuge zu, daß er aus Angst
um sein Leben die gestrige Aussage gemacht habe.

Der Zeuge gibt als Grund für seine gestrige
Aussage an , daß er ein eigeves Haus habe und
alles befürchten müfse. „Heute will ich die Wahr¬
heit sagen, " sagt der Zeuge immer wieder.

Zu einem weiteren Zwischenfall in diesem Pro¬
zeß der unvorhergesehenen Ereignisse kommt es bei
dem Antrag R -̂A. Kurt Müller , die Verhandlung
auf eine Stunde auszusetzen. Der Antrag wird ab¬
gelehnt.

Der Zeuge Baurat Grau  ist nach Gröpelingen
gefahren , weil er telephonisch Nachricht bekam, die

Kommunisten wollten das Kaffee Flora und die
umliegenden Häuser in Brand stecken. Am Tatort
sah er, daß 5 bis 6 Mann einen Personenwagen
umstürzen wollten , als auch schon sein Wagen
umgeworfen wurde . Er und sein Begleiter wurden,
herausgeschleudert . Er selbst hat eine leichte Ver-
letztung erlitten . Von den Angeklagten erkennt der
Zeuge Priemer und Krämer als Mittäter an dem
Terrorakt wieder . Baurat Grau fuhr mit einein
Zweisitzer.

Der sechste Fall:
Psfoki»Ios «n Til'svendsknsn
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Der Angeklagte Pietrzack  leugnet nach be¬

rühmten Muster . Er sei kein Kommunist . Er ge¬
höre lediglich einem „Sportverein " an . An diesem
Abend habe er ins Waller Bad wollen . Er wurde
vorher abgedrängt und sei weggelausen , weil er
keinen mit dem „ Gummiknüppel " abbekommen
wollte . Der Angeklagte gibt weiter an , daß er
eine Augenkrankheit hat , die an diesem Tag vom
Arzt behandelt worden ist.

Zum vorigen Fall wird dann der Referendar
Bücking  vernommen , der sich selbst als Zeuge
gemeldet hat . Ein zufälliger Augenzeuge , der von
den Vorgängen selbst nichts gesehen hat , wohl aber
sah, daß Verhaftete mit Gummiknüppeln geschla¬
gen wurden . (Kein Wunder , daß Polizeibeamte
einschreiten , wenn sie mit Steinen beworfen und
von einer auf Siedehitze aufgeputschten Menge be¬
droht werden .)

Der Zeuge Herbort wird dann zu dem 6. Fall
nochmals über seine Eindrücke am Tatort ver¬
nommen . Gegenüber vom alten Straßenbahndepot
sah er auf dem Geleise Hollmann liegen , der an
der linken Seite stark blutete , als er in den
Straßenbahnwagen sprang . Der verletzte Straßen¬
bahnbeamte Hollmann ist Mitglied der NSDAP.
Er versuchte ohne Erfolg , die Polizei und die
Straßenbahn von dem umgeworfenen Wagen zu
benachrichtigen . Mit anderen Beamten der
Straßenbahn fuhr er einige Wagen ins Depot , als
ein Mann auf ihn zutrat und ihn schlug. Er ver¬
suchte sich in den Triebwagen zu retten . Die
Meute war aber hinter ihm her und warf und
schlug noch mehrere Male , zum Teil mit eisernem
Gegenstand auf ihn ein, wobei : „Schießen,
schießen", gerufen wurde . Ob von den Angeklag¬
ten einer beteiligt war , kann der Zeuge nicht sa¬
gen. Der nächste Zeuge , Klarus,  sah in Grö¬
pelingen einen Zivilisten , hinter dem die rohe
Horde her war , in höchster Angst hin - und her¬
laufen , der : „Hilfe , Hilfe " rief . Ein Man ^r in
Hemdsärmeln und Pollunder schlug auf ihn ein,
als er dem Zivilisten zu Hilfe kommen wollte.
Als er den Rohling , der auf dem Zivilisten kniete,
nachdem der zur Erde geschlagen war , festhalten
wollte , erhielt er einen Puff von hinten . Als die
Polizei kam, wurde aus der Menge gepfiffen und
alles lief weg. Der Rohling , der aus Hollmann
einschlug, war Pietrzack . Der Zeuge erkannte ihn
bestimmt wieder.

Die Verteidigung stellt im Laufe der Verhand¬
lung Beweisanträge , die meistens ins Wasser fal¬
len , teils weil ihre Behauptungen als wahr unter¬
stellt werden . Einigen , betr . Entlastung Priemers,
wird stattgegeben , so daß noch weitere Zeugen ver¬
nommen werden sollen.

Der Zeuge Gabor,  der gleichfalls Ent¬
lastungszeuge für Pietrzack sein soll, gibt auf Be¬
fragen des Oberstaatsanwalts an , daß der Sport¬
verein „Weser 08" der Kampforganisation roter
Sportvereine angehört , während Pietrzack angab,
er gehöre einem „unpolitischen " Sportverein an.

Sonderbarerweise schwören nunmehr fast alle
Kommunisten und SAPisten den religiösen Eid,
auch die Reihe von Entlastungszeugen für Pietrzack.

Tuvkkksusski ' skSN kür

Nach Schluß der Beweisaufnahme stellte
der Staatsanwalt folgende Anträge:

Kieke 1 Jahr 5 Monate Zuchthaus
Lohmann 1 Jahr Zuchthaus
Peters 10 Monate Gefängnis
Wiese 8 Monate Gefängnis
Meusching 6 Monate Gefängni-,
Albrecht 7 Monate Gefängnis
Priemer 7 Monate Gefängnis
Pietrzack 1 Jahr 8 Monate Zuchthaus
Bracht 7 Monate Gefängnis
Scheele 1 Jahr 4 Monate Gefängnis
Krämer 1 Jahr 2 Monate Gefängnis
Mahlmann 1 Jahr 4 Monate Gefängnis
Schröder 8 Monate Gefängnis
Ziegenbein Freisprach.

Die Haftbefehle seien ausreicht zu erhalten
und die Waffen einzuziehen.
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Vorbestraft sind: Kieke achtmal, Lah¬
mn,rn siebenmal und Peters neunmal

hauptsächlich wegen Eigentumsdelikte.
Eine überraschendeWendung

Auf Antrag Dr . Jordans wird P .-O .-W:
Hans Meyer  vernommen , der der Ver¬
handlung beiwohnte und sich gemeldet hat,
um zu bekunden , daß Priemer einen Dop¬
pelgänger hat , der etwas größer als Prie¬
mer , diesem sehr ähnlich sähe . Dieser Herr
trage häufig ein gelbes Hemd . Der Zemge,
der diese überraschende Bekundung macht,
weiß , wo der Zeuge wohnt und will ihn
für Sonnabend morgen Mieren.

Das Plädoyer des Oberstaatsanwalts
Es habe sich hier um eine der politischen

antifaschistischenMassenaktionen gehandelt,
von der man in der hiesigen „ Arbeiter -Zei¬
tung Tag für Tag lesen könne . Auf die
Versammlung der NSDAP . sei in dieser
Zeitung gleichfalls Tag für Tag hingewie¬
sen worden.

Der Oberstaatsanwalt zeichnet dann die
politische Linie der Exzesse in klarer Weise.
Es habe sich bei der Versammlung im
Kaffee Flora um eine von der Polizei ge¬
nehmigte, gesetzmäßige Versammlung ge¬
handelt. Man müsse unterscheiden, ob ein
politischer Exzeß spontan ausbrechr oder ob
planmäßig Hunderte, ja taufende von Völ¬
kern zur Revolte nicht nur gegen die Geg¬
ner, sondern auch gegen die Staatsautori¬
tät auf die Straße geschickt würden.

Der Oberstaatsanwalt wandte sich dann
den einzelnen Straftaten zu . Trotz Leug --
nens seien Kieke und Lohmann überführt,
sich des Verbrechens und Vergehens nach
8 125 , Abf . 1 und 2 (einfacher und schwerer
Landfriedensbruch , Rädelsführerschaft)
schuldig gemacht zu haben . Auch Peters habe
als aktives Mitglied der Menschenmenge die
Taten als eigene gewollt , das genüge aber
für die Voraussetzung des einfachen Land --
fricdensbrnchcs . Dasselbe treffe für Giesa,
der mit Hand an den Wagen gelegt habe,
ferner für Meusching und Albrecht zu . Dem
Angeklagten Priemer billigte der Staats --
zu , einen Doppelgänger zu haben . Es sprä -,
che aber die Aussage des Zeugen Lepke
gegen ihn . Das tragische Motiv der ersten
Aussage Lepkes vor Gericht sei , daß er nicht
nur für sein Haus , sondern auch für sein
Leben gefürchtet habe . Das habe zu dar
ersten Aussage geführt . Priemer habe dazu
zugegeben , in der Nähe der umgestürzten
Wagen sich aufgehalten zu haben . Er sei
dazu überzeugter Kommunist . Aus diesem
Grunde müsse aus der Aussage Lepkes der
Schluß gezogen werden , daß auch Priemer
sich des Landfriede,isbrnchs schuldig gemacht
habe.

Der Angeklagte Pietrzack sei überführt,
den Zeugen Hollmann in der entsetzlichsten
Art geschlagen zn haben.

Eine andere Feststellung , als daß auch
Scheele sich schuldig gemacht habe, könne
nicht getroffen ' werden . Die prozessuala
Delikatesse , daß er linkshändig sei , ändere
nichts an seiner Ueberführung . Für ihn
träfe auch die Voraussetzung des schweren
Landfriedensbrnches zu.

Im Falle Bracht beantragte der Ober --
staatsanwalt Freisprechung . Für Krämer
und Mahlmann leichtere Strafen.

Zur Strafzumessung betonte der Ober¬
staatsanwalt , daß man die Taten nicht für
sich allein werten könne , die Angeklagten
befanden sich in einer politischen Massen¬
aktion.

kssks unü ».okmsnn
R .- A . Dr . Jordan  billigte zwar am

Eingang feiner Ausführungen grundsätzlich
jeder Partei jede Freiheit zu . Er schränkte
aber diese Freiheit für die NSDAP . ein.
Tausende und Abertausende Nationalsozia¬
listen seien aus Lastwagen nach Gröpelingen
in das Arbeiterviertel gefahren (so viel!
Plätze sind ja gar nicht im Kaffee Flora,
Herr Rechtsanwalt ). Mit Recht hätten die
Arbeiter sich gefragt : „ Warum kommen die
in unser Viertel ?" (Sind nicht auch KPD .--
Versammlungen im Casino , das int „bür --
gerlichen " Viertel liegt . Herr Reichtsan -,
walt ? )

Wir können es der KPD .--Führung über¬
lassen , die Verantwortung für die Vorgänge;
am 1. Juli zu tragen.

Dr . Jordan plädierte natürlich für Frei -i
spruch.

Das Netz über die Angeklagten ist gezo -4
gen . Die kommunistischen Führer sind alÄ
Hetzer bereits hiermit  gerichtet.



Ein Augenzeuge berichtet:
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Der Gröpeünger Aufruhrprozetz läßt noch ein.
tnal die Vorgänge anläßlich der „Kaffee-Flora"
Versammlung lebendig  werden.

Wie üblich bei solchen Demonstrationen sitzen die
eigentlichen Drahtzieher in sicherem Hort , fern vom
Schutz und lassen die anderen sich den Schädel
einschlagen.

So war es auch am Abend der „Kaffee-Flora ".
Versammlung . Verhetzte Volksgenossen der Kom¬
munistischen Partei , aber auch Untermenschentum»
das keinen Anspruch mehr erheben kann, zur
menschlichen Gesellschaft gerechnet zu werden , ver¬
suchte in blindem Wüten Straßenbahnen zu demo¬
lieren , um dxn Nationalsozialisten das Einrücken
auf jede auch noch sp sinnlose Weise unmöglich zu
machen ! Polizei mußte wiederholt hart und ener¬
gisch gegen die wilden Demonstranten mit dem
Gummiknüppel vorgehen ! Eine allgemeine Angst¬
psychose hatte die Massen der Antifaschisten ersatztk
Einzelne Kommunisten waren dumm genug , sinn¬
los den Buckel der Polizei hinzuhalten ! Wer seine
„proletarische Abreibung " von der Polizei bezogen
hatte , wurde von den Führern gelobt . Einer sagte
zu einem Proleten : „Du hast deine Feuerprobe be¬
standen ." Im übrigen sah man , wenn man hinter
die Kulissen schaute, die Funktionäre beim Bier¬
schoppen einen guten Tag leben, während die An¬
hänger dumm genug waren , von der Polizei
bin - und Hergetrieben zu werden!

Der Prolet mutz den Kops hinhalte «,
während die Bonzen Bier trinken!

Immer das gleiche Bild ! Aus meine Frage an
einen Funktionär der KPD : Warum denn die Ein¬
zelaktionen ? Es hat doch gar keinen Zweck, daß
sich die Genossen von der Polizei schlagen lassen.
Da erwiderte dieser kaltschnäuzig : Wir müssen das
Feuer im Brennen halten ! Was heitzt denn das?
auf deutsch: Wir Funktionäre müssen die Massen
aufhetzen, damit es uns gut geht!

Bekanntlich leben die KPD -Funktionäre von der
allgemeinen Unzufriedenheit der deutschen Volks¬
genossen, die meist verzweifelt sind und den Glau¬
ben an Volk und Vaterland verloren haben ! Mir
gegenüber sitzt ein schwarzgelockter Funktionär.
Seefahrer , ein Heller Kops! Er weiß was er tut!
Agitiert geschickt und sagt nie ein Wort zuviel!
Er kümmert sich nicht jm Geringsten um seine An¬
hänger die werden ja den Laden schon schmeißen
und ich brauche meine Haut nicht znm Markte zu
tragen , denkt er bei sich! Und wenn es nicht langt,
so feuert er sie noch mit Worten zu neuen Aus¬
schreitungen an . Und wieder beziehen die Dummen
ihre Senge!

Einen Abend und eine Nacht voller Unruhe
wurde die Bevölkerung systematisch von derarti¬
gen Unruhestiftern ausgepeitscht. Und was wurde
erreicht?

Nichts!

Heute sitzen viele , die nicht zum Nntermenschen-
tum gehören , vor dem Richter aus der Anklage-
dank. WegenLandsriedynsbruches werden sie zum
Teil verurteilt und bestraft werden , werden neue
Wut und Empörung in die Reihen ihrer Genossen
tragen . Und die „Führer " lachen sich im Stillen
eins ins Fäustchen!

Arbeiter Gröpelingens besinnt Euch!

Wollt ihr euch noch weiter von Antreibern ver¬
hetzen lassen! Wer marschiert denn überhaupt in
jeder Partei als Kämpfer ?, doch vornehmlich der
Handarbeiter . Wenn ihr aber den SA -Mann nie¬
derschlagt, so schlagt ihr meist euren eigenen Be¬
rufsgenossen nieder , der auch für seine politische
Ueberzeugung kämpft.

Macht Schluß mit den Hetzer«!

Folgt ihnen nicht mehr ! Marschiert mit in der
Einheitsfront des kommenden Staates , der natio¬
nalsozialistischen Freiheitsbewegung ! G. L.

/ dere dem nwlall - und holzverarbeitenden Hand¬
werk einen guten Ueberbltck über Maschinen und
WerkstatteiLkichtungen und dem Baugewerbe mit
den ihm verwandte .'! tzandwerkszwßigen ein voll¬
ständiges Bild der Bauwirtfchast . Bei der Muster¬
messe wird vor allem das Kunsty^ ndwerk Beach¬
tung und Nacheiferung anregen . Grundsätzliches
über Schaufensterdekoration und eine zusammen¬
fassende Uebersicht der Werbemaßnahmen der Fri¬
seure, Uhrmacher und Juweliere , Konditoren,
Schneider , Tapezierer und des Baugewerbes stehen
im Mittelpunkt der diesjährigen Sonderschau „Je¬
der kann werben ." Praktische Beispiele handwerk¬
licher Schausensterdekoration zeigen die Leipziger
Meister , die durch einen Schaufenster -Wettbewerb
des Leipziger Einzelhandels und Handwerks an¬
geregt werden , ihr Können in der Schaufenster¬
werbung zu zeigen. Das Deutsche Handwerks -Jn-

Viv sekwimmsnrlsn
Wsklioksie

Die NSDAP . an der Spitze!

Bei der Reichstagwahl 1932 hat das Neichs-
Kninisterium des Innern erstmalig die Bordwahl
pnd die Abstimmung im Reiseverkehr eingerich¬
tet . Auf den großen Seeschiffen konnte abgestimmt
werden , wenn mindestens 50 Wähler mit Strrnm-

einen an Bord waren . Auf den Uebergangs-
hnhöfen war die Gelegenheit geboten , mit

Stimmscheinen auch - außerhalb der allgemeinen
.Abstimmungszeit zu wählen . Nach den bisherigen
Mitteilungen haben sich die neuen Einrichtungen
durchaus bewährt . So sind auf dem Hauptbahn-
hof in Hamburg 1184 Stimmen abgegeben wor¬
den. An der Bord wähl  waren u . a. beteiligt
von der Hamburg -Amerika -Linie die Schiffe
^Deutschland ", „Resolute ", „Tacoma ", „Oceana ",
.„Magdalene ", und „General Artigas ", vom Nord¬
deutschen Lloyd die „Lützow", von der Woermcmn-
und Deutschen Ostafrika -Linie die „Wangoni ",
von der Hamburg -Süd die „Monte Rosa ", von der
Reederei Griebel -Stettin die „Rügen ", von der
Reederei Bräunlich -Stettin die „Hertha ". Mittels
Bordwahl wurden 2297 Stimmen erfaßt , davon
ss269 gültige . Von den gültigen Stimmen ent¬
fielen auf die Sozialdemokraten 344, auf die
NSNAP . 970, KPD . 204, Zentrum 150, DNBP.
352, DVP . 106, Staatspartei 101 und 12 Stim¬
men aus die übrigen Parteien.

Gustav -Adols-Verein . Die Sammlung für das
Jubiläumswerk „Eine Million in Groschen" neigt
ihrem Ende zu. Bis zum 1. September müssen
die Hauptvereine den Ertrag der in ihrem Be¬
zirke veranstalteten Sammlung nach Leipzig mel¬
den, damit bei der Hundertjahrfeier am 18. Sep¬
tember die Gesamtsumme feierlich überreicht wer¬
den kann . — Infolgedessen werden die Inhaber
der Sammelbüchsen in Bremen dringend gebeten,
die Büchsen in den Tagen vom 15. bis 25. August
bei dem Vertrauensmann ihrer Gemeinde oder im
Büro der Liebfrauengemeinde , Liebfrauenkirch-
hof 27 abzuliefern.

. Finnlaud -Sondersahrten des Norddeutschen
Lloyd . Die Finnlandsonderfahrten des Norddeut¬
schen Lloyd , für die die Reederei ihren etwa 3500
BRT . großen Fruchtdampfer „Arucas " bereitge¬
stellt hat , erfreuen sich großer Beliebtheit . Als
Unlaufplätze find die Häfen Helfingfors , Wiborg
und Kotka vorgesehen. Diese Fahrten mit dem
für die Beförderung von 48 Passagieren vorzüg¬
lich eingerichteten Dampfer stellen eine überaus
günstige Reisegelegenheit dar , die die Vorteile
einer Seereise mit dem Erlebnis eines Landes
verbindet , das nicht nur wegen landschaftlicher
Schönheit gerühmt wird , sondern dessen Bewohner
auch gerade deutschen Besuchern gegenüber herz¬
liche Sympathien entgegenbringen . Der gegen¬
wärtigen Reise folgen im August und September
noch drei weitere Fahrten.

Vermißt wird seit dem 12. 7. 32 der Kaufm .-
Lehrling Theodor Bertel,  geb . am 15. 7. ISIS
in Brenien . B . ist 1,67 bis 1,70 Meter groß , hat
dunkelblondes Haar , hohe Stirn , blaue Augen,
Vollständiges Gebiß und an der linken Backe eine

3 Zentimeter große Brandnarbe . Bekleidet ist er
mit blauer Hose, blaumeliertem Jackett und
schwarzen Halbschuhen. Sch. hat die Absicht ge¬
äußert , in die französische Fremdenlegion einzu¬
treten . Mitteilungen über den Vermißten werden
bei der Kriminalpolizei im Polizeihaus und an
allen Distriktswachen entgegengenommen.

Vermißt wird seit dem 1. 8. 32 der Maler
Ewald Gerke,  geb . am 3. 2. 14 in Bremen.
G. ist etwa 1,60 Meter groß , hat glattes , dunkel¬
blondes und langes Haar , braune Gesichtsfarbe,
niedrige Stirn , braune Augen und ist besonders
kenntlich durch eine Narbe auf dem rechten Hand¬
rücken. Bekleidet ist er mit blauem Anzug , brau¬
nen Hklbschuhen, dunkelbraunen Strümpfen , ge¬
stupster Krawatte und Hellem Barchendhemd.
Vermutlich ist G. auf Wanderschaft gegangen ; nicht
ausgeschlossen ist, daß er sich in Bremen oder Um¬
gegend umhertreibt . Nachrichten über den Ver¬
mißten erbittet die Kriminalpolizei im Polizei-
hause.

Von der Feuerbestattung . Jm Bremer Kre¬
matorium  fanden im Juni  111 Einäscherun¬
gen statt gegen 92 im Vorjahre , im Juli d. I.
103 gegen 102. — Jm Deutschen Reich sind jetzt
108 Krematorien in Betrieb.

Das Vermächtnis unserer Gefallenen
Der Bund der Kaufmannsjugend im DHV . ge¬

dachte in einer feierlichen Weihestnnde der Toten
des Weltkrieges . Der mit Fahnen geschmückteSaal.
des Berbandshauses war dicht gefüllt , als der
Redner , Herr Professor Probst , zu der Kaufmanns¬
jugend von dem Erlebnis des Weltkrieges und der
Verpflichtung seiner Toten sprach. Am 1. August
1914 wurde allen Deutschen mit einem Schlage be¬
wußt , daß sie ein Volk seien. Gegen eine Welt
von Feinden verteidigten sie die deutsche Heimat.
Nicht aus einem bewußten Heroismus setzten sie
ihr Leben ein, sondern aus dem inneren Pflicht¬
gefühl , aus dieser wahrsten Männertugend her¬
aus , die ihnen zur Selbstverständlichkeit geworden
war . Dem Frontsoldaten ist es stets peinlich ge¬
wesen, als „Held " gefeiert zu werden , aber ihn
erbitterte ein gewisser Gesinnungsverfall in der
Heimat , der spater die Hauptursache des unglück¬
lichen Kriegsausganges war . Dafür sind unsere
Väter und Brüder nicht gefallen ! Sie starben für
ein deutsches Reich der Ehre , Freiheit und Gerech¬
tigkeit . Dieses Reich ist ihr Vermächtnis . Daran
zu bauen ist die höchste Ausgabe der deutschen
Jugend und der Frontkämpfergeneration , die aus
dem Felde zurückkehrte. Heute kämpfen diese bei¬
den Generation Schulter an Schulter um das eine
Ziel : Deutschland!

Gemeinsam gesungene Lieder , Vorlesungen und
ausgezeichnete Darbietungen Beethovenscher Kunst
auf dem Klavier durch die Herren Dr . Richter und
Johst umrahmten die Feier . Das Deutschlandlied
beschloß den Abend.

Leipziger Messe und Handwerk
Die Kanzlei der Gewerbekammer teilt uns mit:

Die vom 28. August bis 1. September dauernde
Leipziger Herbstmesse bringt wiederum vielerlei
Interessantes für das Handwerk . Die Messe für
Bau -, Haus - und Äetriebsbedarj bietet insbefon-

stitut richtet auch diesmal eine Beratuugsstelle eih
durch die dem Handwerksmeister er,u-öpfende Aus«
kunft und Beratung gegeben wird.

Jugend wandert . . .
Verband Deutscher Jugendherbergen

Gau Unterweser -Ems
Dchr Gau hatte seine Hauptversammlung aus

Ersparnisgründen ausfallen lassen. Der nächst«
Gantag wird Ivätz in Walsrode abgehalten . Die
Mitgliederzahl stieg 354h auf 3819 Ende
1931. Die Zahl der Ueberim^ tungen ging zurück
auf -119 022 wegen des erheblicher» Mckgangs des
Wanderns der Volksschulen. Angekauft n-ss>rde die
Jugendherberge Greetsiel . Der Gau hatte »».ist
Ende des Geschäftsjahres 34 Ortsgruppen uistt
einen Kassenbestand von 10905,77 Reichsmark.

OIvmpisoke Lpisls
Am 6. Kampftag : Mittlere Leistungen der Deutschen — Versagen im Florett

Der 6. Kampftag sah die Deutschen wieder in einer
besseren Stimmung . Ein großer Versager war
allerdings die Florettfechterin Helene Mayer , die
sich nur an 5. Stelle plazieren konnte . Die
Goldene Olympiamedaille errang die Oester-
reicherin Frl . Preiß . Jm Herrenflorett wurde
Casmir (Deutschland ) fünfter und Manzi (Italien)
nach 9 Siegen erster . Die 400 Meter brachten eine
große Enttäuschung . Büchner schied bereits im
Vorlauf aus.
Der Zehnkampf  sieht Sievert an dritter Stelle,
während der Leite Dünza führt . An zweiter
Stelle liegt der Amerikaner Bausch. Gut machte
sich Sievert im Hochsprung (1,80 Meter ). Der
Deutsche Syring hielt die 6. Stelle im 5000-
Meterlauf , während der Finne Lathinen den ersten
Platz belegen konnte.

Weltrekord im 400-Meterlauf

Der 400-Meterlauf brachte eine Weltrekordlei¬
stung von Carr , Amerika , in 46,2 Sek.

Harte Kämpfe liegen noch vor den Deutschen,
wenn sie wieder an die zweite Stelle rücken wollen.

Mngksmpls im l îvoii
4. Tag

Die Kämpfe werden jetzt täglich spannender und
interessanter , das beweist der zunehmende Zu¬
spruch. Einen Ueberraschungssieg konnte der sehr
schnell beliebt gewordene Neumann , Berlin , gegen
Zilch, Bayern , der ihm an Körpergewicht und
wohl auch an Kraft bedeutend überlegen ist, er¬
zielen . Durch einen seiner gefürchteten Ueber-
stürzer nach hinten konnte er seinen Gegner kurz
vor der 3. Pause aus beide Schultern zwingen.
Ebenso überraschend gut konnte sich der Westsale
Mayer gegen Naber , Ostpreußen , behaupten . Hier
hatte man wohl mit einem Sieg des überlegeneren
Naber gerechnet, aber Mayer verteidigt sich äußerst
zäh und tapfer und brachte es zu einem ebenfalls
mit großem -Beifall aufgenommenen Unentschieden.

s- AßngtSmpfer- ,
8Vs iLr MvSZi - SMszav 8V,lltw

bleute  8oiuiai >enck, cken 6. August 19Z2
kVellwann gegen kkilixp
Lcdwarrjan . gegen Tingelescn

ksrnsr dir rnr LntscLeläang
8 <ckun1ckt-8ro « l» gegen luppa
linder gegen klarer

Morgen,  Lonntsg , ckea 7. Anguot I9Z2.
Rogsnbsmn gegen liomsnokk
XlenscLerk gegen LpsvserscL
Lcdvvsrr jnn . gegen Hansen tisalr

Her teobnisokunorreiviito Lntsobeiiiungskampl!
Nader gegen iVennisnn

Bei dem dann folgenden Kampf zwischen Lupp,
Berlin , und Hans Schwarz jun ., Deutschland , gin¬
gen die Wogen der Erregung wieder hoch. Her¬
vorgerufen durch die robuste und unfaire Kamvf-
weise von Luppa kamen aus dem Publikum stür¬
mische Protestrufe . Aber Schwarz jun . zeigte,
daß er nicht aus schlechtem Holz geschnitzt ist.
Luppa konnte sich mehrmals , als ihm ein Doppel¬
nelson von Schwarz jun . angesetzt wurde, nur
durch die Flucht außerhalb der Matte vor einer
Niederlage retten . Auch dieser Kampf brachte in¬
nerhalb dreier Gänge keine Entscheidung. Der
letzte Kampf brachte den Weltmeister Iwan Ro¬
manoff , Rußland , und den Berliner Kienschers
gegeneinander aus den Plan . Romanosf war be¬
deutend überlegen . Er gönnte dem Gegner einige
Minuten und faßte dann feinen Doppelnelson
durch diesen Griff war Kienschers bald erledigt.
Kampfzeit 4iss Minuten.

Tag

Zuerst rang Spevaczeck gegen Naber ; ein sehr
harter Kampf . Beide Gegner blieben sich in bezug
auf Schlagmassagen nichts schuldig. Trotz einer
gewissen Ueberlegenheit des Tschechen, hielt sich
Naber überaus tapfer und erzwäng schließlich ein
Unentschieden. Als zweites Paar rang Hansen-
Esch gegen Zilch, Bayern . Hier war Hansen -Esch
von Anfang der Ueberlegene und siegte auch er-
wartungsgemäß nach 13 Minuten durch Ueber-
stürzer am Boden . Daß es bei dem Kampf Luppa.
Berlin , gegen Weltmeister Romanosf , Rußland,
hart auf hart gehen würde » war vorauszusehen.

Doch zügelte Luppa gestern sein Temperament
merklich, weil er einsah, daß er damit bei seinem
starken Gegner doch keinen Eindruck machen konnte.
Der Kamps endete unentschieden . Einen idealen
Kampf gab es zwischen Hans Schwarz jun . und
Mayer , Westfalen . Mayer hielt sich bravourös und
verstand es wiederholt , gefährlichen Griffen zu
entschlüpfen, und dadurch viel Beifall von dem
Publikum zu ernten . Schließlich siegte aber doch
der junge Schwarz nach 8!4 Minuten durch einen
kraftvollen Untergriff von vorn.

Gld.

Wss dringt llsp Spon-I?
Fußball

Welches ist die stärkste Bremer Futzball -Vertretung?

Die Zuschauer sollen einmal urteilen

Der Weser-Jade -Bezirk des Norddeutschen Sport-
Verbandes steht vor einer schwierigen Aufgabe,
Ihm ist es gelungen , für Dienstag , den 16. Au¬
gust eine starke repräsentative süddeutsche Ver-
bandsmannschast zu einem Propagandaspiel nach
Brenien zu verpflichten . In der uns besuchenden
Mannschaft sind die Internationalen Hergert,
Größle und Langendem aufgestellt, die uns schon
allein dafür bürgen , daß wir eine technisch hervor¬
ragende und allerbestes süddeutsches Fnßballkönnen
demonstrierende Mannschaft bewundern weiden
können. Mit diesem Spielabschluß nimmt der We¬
ser-Jade -Bezirk erstmalig eine Verbindung init
Süddeutschland auf , die sich zu einer dauernden
gestalten soll. Der Abschluß ist mit Rückfvielver-
pflichtung getätigt , laut welcher unsere einheimi¬
sche Mannschaft im Frühjahr 1933 zwei Spiele in
Süddeutschland austrogen soll.

Den Führern unserer Fußballsportorganijation
ist nunmehr die Aufgabe gestellt, für diesen Groß-
kamps die beste bremische Vertretung auf die
Beine zu bringen . Infolge der eben beendeten
Spielpause ist die Beurteilung der Spieler unse¬
rer Spitzenvereine recht schwierig. Um wirtlich die
beste Elf auszustellen, ist für Mittwoch , den 10.
August ein Auswahlspiel angesetzt worden , wel¬
ches aus dem Bürgerpark -Sportplatz vor sich geht.
Hier stehen sich zwei Kombinationen BSB —Sport¬
freunde einerseits und Komet—Werder gegenüber.

Das Publikum soll mithelfen!

Das Fußballdezernent möchte gern die Mei¬
nung und Auffassung unseres sportfreudigen Zu¬
schauerkreises kennenlernen . Wir begrüßen dieses
besonders aus dem Grunde , weil sich aus einer
solchen Zusammenarbeit nur Vorteile für das
sportliche Ansehen unserer Vaterstadt ergeben kön.
neu . Praktisch soll die Sache dergestalt vor sich
gehen, daß jeder Besucher des Auswahlspieles eine
vorgedruckte Postkarte erhält , auf welcher er nach
dem Spiel diejenige Mannschaft vermerkt , die nach
seiner Ansicht geeignet ist, die bremischen Farben
gegen Süddeutschland am besten zu vertreten . Die
ausgefüllten Karten müssen spätestens einen Tag
nach dem Spiel im Besitze unserer Sportbehörde
sein. Besondere Stellen zur Entgegennahme dieser
Karten in allen Stadtteilen werden noch bekannt¬
gegeben. Vereinsfanatiker , die es natürlich in allen
Reihen gibt , werden in diesem Falle um beson¬
dere Zurückhaltung gebeten und ferner , bet der
Festlegung der elf Spieler die Vereinsbrille einen
Augenblick abzunehmen . Wir sind heute schon sehr
gespannt auf das Ergebnis , auf das wir in eine:
besonderen Besprechung noch zurückkommen wer¬
den. —

Cronjäger und Warnecke bei den Bahnmcrster-
jchasten der DRU . und VDRV.

Die beiden bremischen Rennfahrer Cronjäger
und Warnecke, beide RC . Diamant , starten am
Sonntag bei den Reichsbahnmeisterschaiten der
DRU . und VDRV . aus der Jugendstadionlmhn in
Düreir bezw. auf der Stadion -Radrennbahn in
Köln. Bei den DRU .-Bahnmeisterschasten in Dü-
ren fahren die Bremer über 1 und 10 Kilometer»
sowie auch das Stunden -Mannschaftsscchren . Hier
sollte hauptsächlich Cronjäger über 10 Kilometer
bedeutende Chancen haben . Am Sonntag , bei den
Bahnmeisterschasten der . VDRV ., starten Cron«
jäger und Warnecke über die gleichen Distanzen!
nur mit dem Unterschied, hier bedeutend schärserS
Konkurrenz vorzufinden . — Hoffentlich ist es der)
Bremern vergönnt , ihre Vaterstadt mit bestem Er¬
folg zu vertreten und den Titel „Deutscher Bahr^
meister " nack Bremen zu bringen.



Aqusneil -AussrsIIung
in üsi * S( unstkslts

Die unteren Säle der Bremer Knnsthalle beher¬
bergen zur Zeit eine sehr interessante Aquarell-
Ausstellung , die in Bezug auf die Qualität des
Gezeigten als besonders wertvoll anzuerkennen ist.
Dvdo Borchard -Sattler zeigt eine Reihe liebevoll
ausgearbeiteter Tieraquarelle , die durch satte,
kontrastreiche Farbenverteilung wohltuend ins
Auge fallen. Am besten gelungen dürften „2 Gnus"
sein, die vorzüglich vom Rahmen der Landschaft
abstechen. Eindrucksvoll sind die „Uhus in Erwar¬
tung des Abends " und die beiden Bildnisse der

Cassas" (Halbaffen ), vov denen das erstere be¬
sonders wirkungsvoll ist.. Hans - Brasch ist ganz
Form und Gefühl . Seine „Rosen und Lilien"
sind eine Symphonie reinster Fcrrbtbne , desgleichen
seine „Sonnenstrahlen ". Sämtliche Werke atmen
eine subtropische Wärme . Karl Dannemann zeigt
eine Kollektion vorzüglichex, biß ins kleinste durch¬
dachter Arbeiten . Von Charlotte Boehme seien
als charakteristisch die Kopsbildnisse eines Bett¬
lers .und einer alten Frau genannt . Der Besuch
der AusstrAung ist zu empfehlen . R.

Die Leihgabe deZ L?onats in der Kunsthalle.
Heindrick Terbrugghen,  dessen „Liebespaar"
als „die Leihgabe des Monats " »M Treppenhaus
der Kunsthalle ausgestellt ist, wurde 1588 zu
Utrecht geboren und ist dort 1629 gestovo»N.
Abraham Bloemaert war der Lehrer des angehen¬
den Künstlers , bis dieser dem allgemeinen Brauch
der Zeit folgend, 1604 nach Italien ging . Sein
dortiger zehnjähriger Aufenthalt ist als seine
eigentliche Lehrzeit zu betrachten . Caravaggios
Kunst übte hier auf ihn , ebenso wie auf seinen
Landsmann Houthorst den entscheidenden Einfluß
aus.

Das „Liebespaar " dürfte aus den letzten Le¬
bensjahren des Meisters stammen . Das vorzüglich
erhaltene , in dem Agraffenknopf des Barettes des
Mannes mit dem Monogramm Terbrugghens be¬
zeichnete Gemälde , läßt den angeblichen Aus-
spruch Rubens : Terbrugghen sei der einzige wirk¬
liche Maler , den er in den Niederlanden gefunden
habe, als nicht ganz unwahrscheinlich erscheinen.

Mit derber Lustigkeit ist der Vorgang aufgefaßt,
wie die grinsende , dralle und grundhäßliche Dirne
auf dem Schoß des verliebten Lautenspielers sitzt,
ein Glas roten Weins in der Hand , von dem beide
schon erhebliche Mengen genossen zu haben scheinen.
Die Komposition ds Bildes arbeitet mit einer sich
überschneidenden , heftig und stoßend aneinander-
prallenden Linienführung . Die einzeln gesehenen
Formen find von kristallinischer, aufdringlicher
Deutlichkeit, ja Härte . Er scheint darin künst¬
lerischen Problemen nachgegangen zu sein, die nicht
weit von denen des Kubismus unserer Tage liegen.
Aber über alle Problematik weit hinausgehend ist
die Farbengestaltung . Sehr zarte Zusammenklänge
im einzelnen , wie etwa zwischen dem Blond des
Haares und dem Hellblau der dieses zusammen¬
haltenden Schleife , sind eingeordnet in einem festen
farbigen Ausbau , der in dem dunklen Rot des ge¬
stillten Weinglases sein Zentrum hat . v. Akm.

I>sssn ksl üss Woi't:
Straßenbahn — Fahrtabstände

Gleiches Recht für alle
Eine Anregung für die Bürgervereine

Die Abstände der Wagen auf den einzelnen
Linien beträgt jetzt 7)4 Minuten und mehr . Sie
sind für eine Großstadt viel zu groß . Besonders
für die in den Vorstädten wohnenden und im
Mittelpunkt beschäftigten Angestellten usw., die
zum Teil nur 1)4 Stunden Mittagspause haben,
ist es nicht tragbar , wenn sie im ungünstigen Falle
beim Hin - und Herwege 15 Minuten und mehr
durch Warten auf die Bahn verlieren sollen. Die
Folge ist, daß immer mehr das Rad benutzt wird
und daß bei Strecken von 2 Kilometer und mehr
überhaupt auf die Bahn verzichtet wird . Es er¬
scheint daher sehr fraglich , ob die Verminderung
der Wagen für die Straßenbahn Vorteilhast ist.
Viel zweckmäßiger dürfte es sein, die Züge in
einzelne Wagen aufzuteilen.

Das Unverständlichste bei der ganzen Maßnahme
ist aber , daß man den Bewohnern aller Vorstädte
die langen Wartezeiten zumutet , nur nicht denen
der Schwachhauser Vorstadt . Nur für diese —
Linie 4 — läßt man den ganzen Nachmittag Ein¬
satzwagen fahren . Fragt man die Kontrolleure
nach dem Grunde , so begegnet man verlegenem
Lächeln und Achselzucken. Es wird auch wohl ver¬
sucht, die Wagen mit starkem Verkehr zu recht¬
fertigen . Daß das nicht zutrifft , kann jeder fest¬
stellen, der einmal auf die -Besetzung der Wagen

Ablösung rlsp Hausrinsstsusn
In Ausführung der Beschlüsse des SteuerauZ-

schusses vom 6. 4. 1932 hat der Deutsche Jndustrie-
und Handelstag das Reichsfinanzministerium in
einer Eingabe gebeten, eine Vorschrift zu erlassen,
nach der für den Fall , daß für die Ablösung der
Hauszinssteuer künftig weitere Erleichterungen ge¬
troffen werden sollten, demjenigen , der auf Grund
der jetzigen Bestimmungen abgelöst hat , ein An¬
spruch auf einen entsprechenden Ausgleich zusteht.
Es wurde betont , daß durch solche Erklärung der
Steuerpflichtige die Ueberzeugung erlangen würde,
daß er durch eine spätere Aenderung der Gesetz¬
gebung nicht benachteiligt wird und daß auch der
Eigentümer , der später ablöst, nicht etwa besser
gestellt wird als derjenige , der von dem Ablosungs-
recht jetzt Gebrauch macht.

Der Reichsfinanzminister hat darauf erwidert,
daß nach seiner Meinung die vorgeschlagene gesetz¬
liche Bestimmung von den interessierten Kreisen
mit Recht als Ankündigung weiterer Erleichterun¬
gen bei Ablösung der Hauszinssteuer aufgefaßt
werden würde . Der Erfolg würde der sein, daß
in Erwartung weiterer Erleichterungen die Ab¬
lösung völlig zum Stillstand kommen müßte . Aus
diesem Grunde glaubt der Herr Reichsfinanzmini¬
ster, der Anregung nicht entsprechen und über die
in der damaligen Regierungserklärung abgegebene
Zusicherqng nicht hinausgehen zu sollen.

Einstellt In pnlvslv Ltsusn-
«lnnskmsn

Muß der Stetlr5pslichtige dem Finanzbeamten
Einsicht in die privaten Guthaben gewähren?
Nach einer neue ^ Entfcheiö .ung des Neichsstnanz,'

Hofes (B . A. 847/30) muß der Arbeitgeber bei der
Lohnsteuer -Außenprüfung dem Finanz ^ eamten die
Einsicht in die Geschäftsbücher und sonstigen Un¬
terlagen gewähren,  soweit solche Unterlagen
nach dem Ermessen des Beamten für die Feststel¬
lung der den Arbeitern gezahlten Vergütungen
aller Art und der abgeführten Steuerbeträge er¬
forderlich ist. Auch die privaten Guthaben können
hierzu gehören , die der Arbeitgeber für seine An¬
gestellten führt . Der Reichsfinanzhof führte in
seiner Entscheidung weiter aus , daß die Vergütun¬
gen für die Vermittlung von Pfandbriefverläufen,
die manche Banken ihren Angestellten gewähren,
lohnsteuerpflichtig sind, indessen soll die Prüfung
nicht als Vorwand dazu benutzt werden , um dar¬
aus Feststellungen gegen die Angestellten zu treffen.
Auf Grundlage der Verordnung über die Steuer¬
flucht ist der Arbeitgeber zur Offenlegung der Pri-
vatguthaben von Angestellten ohne weiteres ver¬
pflichtet.

der Linie 4 Markt -Horn achtet. Man muß viel¬
mehr annehmen , daß die Maßnahme nur der
Schwachhauser Vorstadt zuliebe getroffen ist.

Es wäre eine dankbare Aufgabe der Bürgerver¬
eine und der Aufsichtsbehörde, auf eine Verkleine¬
rung der Abstände der Wagen hinzuwirken , zum
mindesten aber dafür zu sorgen, daß auch bei der
Straßenbahn gleiches Recht für alle gilt.

Mz.
Rauchverbot für landwirtschaftliche Betriebe.

Häufig sind Brände dadurch entstanden , daß in
Räumen , in denen sich Ernteerzeugnisse befanden,
geraucht wurde . Ein jeder Brand in landwirt¬
schaftlichen Betrieben richtet wegen der bestehen¬
den Getreideknappheit besonders fühlbaren Scha¬
den an . Das Rauchen in den fraglichen Räumen
ist deshalb streng verboten . Wer durch Fahr¬
lässigkeit u . a . in bezeichneten Räumen einen
Brand herbeiführt , hat eine Gefängnis - oder hohe
Geldstrafe zu gewärtigen.

Vvi»Icsufssonntsgv von Weiti-
nsokton 1S32

Einheitliche Regelung für das gesamte
Reichsgebiet beabsichtigt

Das Reichsarbeitsministerium hat die Landes¬
regierungen davon in Kenntnis gesetzt, daß be¬
absichtigt sei, im Jahre 1932 eine einheitliche Re¬
gelung der Verkaufssonntage vor Weihnachten für
das gesamte Reichsgebiet herbeizuführen . Es wäre
sehr zu begrüßen , wenn es gelänge , diese Absicht
durchzuführen . Allerdings dürfte mit einer solchen
Maßnahme keine Verkürzung des Weihnachtsge¬
schäfts verbunden sein.

Aus klei* UmgsgsnrS
In die Weser gefallen und ertrunken

Nordenham . Der 26jährige Matrose Heinrich
Rabe aus Minden fiel von dem Rheinkahn „Hein¬
rich" über Bord in die Weser und ertrank . Seine
Leiche konnte bisher noch nicht geborgen werden.

Arbeitsbeschassungsstelle Wcsterstede
Westerstcde. Der Amtsvorsteher beschloß die

Einrichtung einer Arbeitsbeschassungsstelle , die
die Projekte für Arbeitsbeschaffung in drei Grup¬
pen (Notstandsarbeiten , Beschäftigung Wohlfahrts¬
erwerbsloser , Freiwilliger Arbeitsdienst ) und der
Mittel , nämlich 100 000 Reichsmark , die als Dar-
lehn aus Mitteln des Reichsernährungsministeri¬
ums angemeldet sind, zu verwalten hat . Aus
Fondsmitteln wurden sofort 6000 Reichsmark für
dringende Vorarbeiten bewilligt.

„Wer ihm überwicsene Arbeiten ohne  Grund
ausschlägt , wird von der Unterstützung ausgeschlossen"

Bad Zwischenohn . Zu diesem Beschluß sah sich
der Pflegeausschuß der Gemeinde Zwischenahn
veranlaßt , als in letzter Zeit verschiedentlich Er¬
werbslose die ihnen zugewiesene Arbeit , es handelt
sich um Aushilfsarbeiten bei der Ernte,  aus-
schlugen; diese Tatsache ist, obwohl es sich nur
um wenige Fälle handelt , insofern beschämend,
als die Bauern andererseits für Winterhilfe und

ähnliche Hilfsaktionen nach Kräften beisteuern.
Kommunisten sind auch hier wieder die Hetzer, die
jede Arbeit zu unterbinden versuchen.

Tokivüüdungvn ösn IVIsnlns
Im Monat August haben die Schiffe der Reichs-

marine hauptsächlich Schießübungen durchzuführen.
Das Flaggschiff „Schleswig -Holstein " wie auch

„Hessen und „Schlesien " haben bis zum 12. Au¬
gust Flotten -Artillerie -Schießen , mit Unterbrechung
am Sonntag dieser Woche in Kiel, anschließend
Flotten -Torpedsschießen . Kreuzer „Köln " führt
in der Nordsee Schießübungen durch, auch Nacht-
und Zielschiffübungen , wobei Sonntags Helgoland
und Borkum besucht werden . In . der zweiten
Monatshälfte wird „Köln " in der Ostsee am
Flotten -Torpedoschießen teilnehmen . Am 20. und
21 August ankert „Köln " vor Scharbeutz . Die
übrigen Kreuzer haben ähnliche Dienstpläne , dabei
besuchen an dem betreffenden Sonntag „Königs¬
berg " Travemünde , „Leipzig " Neustadt und „Em-

Die Provinztheater Pflegen alljährlich
sundsoviele Werke uraufzuführen . Es ist
rühmenswert , auf diese Weise dramatische
Talente zu fördern . Vordem wurde das
vernachlässigt . Heinrich von Kleist hat nie
eine seiner Dichtungen gesehen. Heute je¬
doch ist, was Wohltat sein sollte, zur Plage,
was heilige und ernste Pflicht sein müßte —
Geschäft! geworden ! Sämtliche Urauffüh¬
rungen der letzten 15 Jahre waren Ein¬
tagsfliegen . Bleibende Werte wurden nicht
entdeckt, sondern nur ehrgeizige Bühnen-
vorstände befriedigt . Man nannte das
„Fortschritt " !

Das Geschäft machten die jüdischen Ver¬
leger . Unaufhörlich ist von ihnen marxi¬
stische Scheindramatik aus der Feder von
Asphaltjournalisten und Kaffeehausliteraten
an ahnungslose und im Erkennen semitischer
„Eigenheiten " ungeschälte Theaterleiter ver¬
trieben worden . Berliner ' Literaturbonzen
hatten die nötige Reklame verfertigt . Und
schon riß man sich um derlei noch „zur
Uraufführung freie" Produktion . Einer der
gewissenlosen Literaturhändler äußerte ge¬
legentlich : „Was nur einen Prozent Talent
hat , geben wir nicht in die Provinz !" Die¬
ses einprozentige Talent wurde in Berlin
„uraufgeführt ", von beflissener Judenpresse
hundertprozentig aufgebauscht. Eine sichere
Kalkulation , denn nun beeilten sich auch die
kleinsten Bühnen , nur ja „fortschrittlich" zu
bleiben . So blühte zugleich mit der jüdi¬
schen Operette und der jüdischen Lustspiel¬
fabrikation das jüdische Uraufführungsge-
schäst! Obendrein beanspruchten diese Lite¬
raturschacherer das Lob, „Förderer deutscher
Dramatik " zu sein, nämlich jüdischer Dra¬
matik in deutscher Sprache . Sie vergaßen,

den " Grömitz . Vermessungsschiff „Meteor " wird!
nach Ueberholung in Wilhelmshaven zur Ver¬
messung der Danzkger Bucht ausführen , Fische«
reischutzboot „Elbe " geht Anfang August iü See
zur Fischerelschutzfahrt in die nördliche Nordsee,-
Die 1. Torpedobootshalbflottille hat Flottillen«
Übungen und nimmt dann wie auch die 1. Minen«
suchhalbflottille am Flotten -Torpedoschießen teil,
ebenso die 4. Torpedobootshalbflottille . — Die
Marine -Artillerie führt in der zweiten August«
Hälfte Schießübungen in der Jademündung vouz
Fort Schillig aus durch.

Kunil - unk

SotMNbend , 6. August . 16 Ein Sackvoll deutsche
Wörter . Iü . 15 Die heitere Mathematik . 1630
Kurkonzert . 17V0 Aus der Geschichte der nord¬
deutschen Universitäten . 17.55 Das Bunte Pro¬
gramm . 18.35 Vom Deutschtum in China . 19
Aktueller Dienst . 19.15 Wetterdienst . 19.20 In-
strumental -Kabarett . 20 Schlesischer BaudenMiber.
21 Blaskonzert . 22 Nachrichtendienst . L? 20 Tanz«
funk.

Sonntag , 7. August . 6.15 Bremer Hafenümzerr.
8.15 Zeitangabe , Wetterdienst , Nachrichtendienst,
Olympia -Meldungen . 8.30 Morgengymnastik . 9.15
Musikalische Morgenfeier . 11.15 Tierwelt am
Badestrand . 11.45 Der Sternhimmel im Mona*
August . 12 Zeitangabe , Wetterdienst . 12.05 Mit¬
tagskonzert . 14 Ruhende Hände — Schassende
Hirne . 14.45 Somerlich -Heiter. 15.15 Märchen¬
guckkasten. 16 Konzert an der Alster . 1630
Großer Preis von Farmsen . 16.40 Großflugtag
in Warnemünde . 17.25 Musik auf Volksinstru¬
menten . 18.10 Aus den Davoser Elegien . 18.30
Die Festliche Stunde . 19.30 Mit dem Mikrophon
beim Kanu -Polo . 19.40 Sportbericht . 19.55 Wet¬
terdienst . 20 Bunter Abend . 21.50 Lohengrin
(3. Akt). 23.10 Nachrichtendienst . 23.30 Aktueller
Dienst . 23.40 Tanzfunk.

Montag , 8. August . 5.45 Wetterdienst , Land¬
wirtschaftsmeldungen . 6 Morgengymnastik . 6.15
Wetterdienst . 6.20 Morgenmusik . 7.10 Zeitangabe,
Wetterdienst , Wiederholung der Abendmeldungen,
Olympia -Meldungen . 7.20 Brunnenkonzert . 8.15
Wetterdienst , tzausfrauenfunk . 10.50 Nachrichten¬
dienst , Olympia -Meldungen . 11.15 Bremer Futter¬
getreidemarkt . 11.30 Schloßkonzert Hannover.
12 Zeitangabe , Wetterdienst . 13 Börsenfunk . 13.10
Wetterdienst , Weser-Wafferstand , Kriminalmeldun¬
gen. 13.15 Schallplattenkonzert und Funtwerbung.
14 Nachrichtendienst . Olympia -Meldungen . 14.10
Romanische Kammermusik . 15 Börsenfunk . 15.4g
Schisfahrtssunk.

daß es nie einen großen jüdischen Drama«
tiker gegeben hat und niemals einen geben
wird , weil das ureigenste Wesen des Dra«
matischen Juden fremd ist!

Der Fortschritt wird künftig im gewissen¬
haften Fördern arischer Talente und im
rücksichtslosen Bekämpfen semitischer Lite¬
raturprodukte bestehen. Rückschrittlich sein,
bedeutet chinfortr Stücke ausländischer In -,
den aufzuführen . Denn nur solche werden
von den Rassegenossen importiert und ins
Deutsche übertragen . Der Bühnenleiter,
dem es am nötigen Instinkt zur Abweisung
jüdischer Machwerke fehlt, muß unverzüg¬
lich zu seiner Belehrung das „Handbuch
zur Judenfrage " des Altmeisters Fritsch
lesen! Er möge aber nicht nur die darin
aufgeführten Listen der jüdischen Verleger
und Autoren durchblättern , sondern das
ganze Buch einmal recht aufmerksam stu¬
dieren . Auch unsere Provinztheater sind
verjudet ! Die Gefahr ist groß . Es geht
darum , das untrügliche Gefühl für rein
arisches Kunstschaffen wieder zu erwecken!
Deutsche Kunst muß auf unseren Bühnen
auferstehen ! Keine Kompromisse ! Kein be¬
quemes Blinzeln nach Berlin ! Auch die
Werke verjudeter Deutscher — oft ist ihr
Inhalt jüdisch aber die Form deutsch oder
umgekehrt — müssen mit Stumpf und Stiel
ausgerottet werden . Wir sind mit unse¬
rem Deutschen Theater daran , wie ein Arzt
mit einem vergifteten Kranken . Langsam
aber stetig muß er entgiftet werden, damit
er genese. Deutsch ist, was uns erhebt!
Was unser Herzblut aufwallen macht! Was
unsere Mnder singen, für was unsere Män¬
ner gekämpft haben , und was unser Alter
segnet.

DürIisaesM
«oiesissMsM
Wertvolle Gutscheine
Prächtige MffMmbMes



Handel und Volkswirtschaft
Tägliche Beilage der BNZ

Blindgänger gegen Nationalsozialisten
Blick in die Wirtschaft. Von Dipl.-Kaufm. K. E. W e i ß.

Es vergeht heute kein Tag ohne die Frage
der Wirtschaftler aller Schattierungen an
lins Nationalsozialisten : ' Wie lange halten
die gegenwärtigen Zustände noch an . Un¬
sere Antwort lautet auch nach der Wahl:
„Das heutige Wirtschaftssystem wird erst
dann ein Ende haben , wenn entweder eine
rein -nationalsozialistische Regierung über
der Wirtschaft steht oder wenn die Groß-
rnacht in der heutigen Wirtschaft , das Leih¬
kapital , selbst ein Ende setzt . Es mag un¬
wahrscheinlich klingen, daß das Leihkapital
den Liberalismus zerschlägt . Die Ereig¬
nisse der letzten Zeit beweisen uns aber
das Ende jeder „fruchtbaren " Tätigkeit der
internationalen Manichäer auf fast allen
Gebieten der deutschen Wirtschaft . Es
ist hier einfach nichts mehr herauszuholen.

Unzählige deutsche Betriebe aller Grö¬
ßen rufen nach Kapital , teils um das in
kurzsichtiger Weise nochmals en plein auf
Export zu setzen , teils um ihren Leerlauf
nicht abstoppen zu müssen . Das eine ist
so gefährlich wie das andere . Die Export¬
ziffern besagen deutlich , welche Wege die
deutsche Exportindustrie zu gehen hat und
die Konkursziffern enthalten in steigendem
'Maße die Opfer einer falschen Kreditauf¬
nahme . Die Wirtschaftskreise , die derr
Nationalsozialismus wegen seines Hochziels
„Gemeinnutz vor Eigennutz " ' stur ableh¬
nen oder die aus den leichtverständlichen
Rassegegensätzen heraus niemals National¬
sozialisten sein können , fassen heute in
ihrem liberalistischen Sumpf nach jedem
Strohhalm , der nach Kapital riecht ; die
deutsche Wirtschaft will ihre gegenwärtige
unerträgliche Schuldenlast abstoßen und
zugleich neuen Betriebsstoff , vorwiegend in
Form ausländischen Kapitals aufnehmen.
Gibt es irgendwo eine größere Inkonse¬
quenz?
i Von besonderem Interesse bei der wie¬
dereinsetzenden Kapitaljagd , ist das „Wie" .
Nach dem famosen Prinz von Ratibor ist
es eine Binsenwahrheit , daß die deutsche
Industrie zu ihrem Wiederaufbau eines
erneuten Zustrom ausländischen Kapitals
bedarf ; an diesem Faden weiterspinnend,
will er den künftigen deutschen Industrie¬
anleihen einen staatlichen Anstrich geben,
weil nach seiner wahren Erkenntnis die
Pleite der deutschen Wirtschaft im Aus¬
lande schon zu offensichtlich ist, während
der deutsche Staat dort noch auf etwas
Kredit rechnen kann . Wir geben dem
schaumschlagenden Prinzen den Rat, die
Finger von solchen Experimenten zu lassen,
Wenn die deutsche Wirtschaft kann und
Wart keinen Pfennig Ausländsanleihe mehr
'aufnehmen , wenn sie nicht Selbstmord be¬
gehen will. Zudem bürgt die Verkleidung
privater Anleihen in Staatsanleihen noch
■lange nicht für die Güte der dahinter¬
stehenden privaten Anleihenehmer , sie be¬
deutet vielmehr ein unerhörtes zusätzliches
Risiko für die Gesamtheit des deutschen
Volkes, hier Gesamtheit der Steuerzahler.
Das Volk hat unter einem Herrn Brüning
und dessen Vorgänger wahrhaftig genug
Lehrgeld bezahlt für all die gewissenlosen
Spekulanten vom Schlage eines Gold -
Schmidt . Neue Hintertüren für einen
neuen Schub Schieber schaffen zu wollen,
isl heute zwecklos angesichts der undurch¬
dringlichen nationalsozialistischen Mauer.

Die Bedarfdeckungswirtschaft kommt,
trotz aller Manöver zugunsten des Libera¬
lismus , sei es nun durch Kapitulation der
unbelehrbaren Wirtschaftsführer vor dem
Nationalsozialisipus , sei es über den wenig
wünschenswerten Umweg neuer Zusam¬
menbrüche . „Ziellose Wirtschaftspolitik"
schreien die jüdischen Gazetten in alle
Welt ; sie könnten ebenso „Haltet den
Dieb “ ! rufen , denn der Staat als ursprüng¬
lich Verantwortlicher für die Wirtschafts¬
politik ist ja zum Spielball der Wirtschaft
geworden . Der Ausdruck „Ziellose Wirt¬
schaftspolitik " geißelt also die Wirtschaft
selber , er ist darüber hinaus in Bezug auf
das „Ziellos" eine Vorspiegelung falscher
Tatsachen . Jeder ehrlich schaffende Deut¬
sche hat es am eigenen Leibe verspüren
müssen , welches raffinierte System in den
letzten 13 Jahren eine deutsche Volkswirt¬
schaft zur Unmöglichkeit machte . Ein
paar Kostproben der letzten Tage : 400pro-
zentige Steigerung der Einfuhr amerika¬
nischer Schreibmaschinen , nach Deutsch¬
land unter Mithilfe scheinbar deutscher in
Wirklichkeit aber längst überfremdeter
Schreibmaschinenfabriken ; auf der anderen
Seite steigende Ausfuhr deutscher Spezial¬
maschinen , die zur Errichtung neuer Indu¬
striezweige im Ausland bestimmt sind und
uns in Kürze durch weiteren Exportrück¬
gang bei Massen -Fertigwaren mehr schadet
als sie uns augenblicklich nützt.
, Liegt in diesen zwei Gegenüberstellungen

auf dem Gebiete des Außenhandels , zu
denen man noch Dutzende auf anderen
Gebieten fügen könnte , kein System ? In
der Sabotierung unserer wirtschaftlichen

jüdische Krämervolk , dessen Ehre das Geld
und dessen Feld die Welt ist, kein Sy¬
stem ? Wohlan , wir sind im Kampfe gegen
das schwarz -rote politische System hart
geworden ; warum sollten wir jetzt nicht
die jüngsten Blindgänger gegen organische,
nationalsozialistische Wirtschaftspolitik
wegräumen können , um ein sauberes Feld

Unabhängigkeitsbestrebungen durch das zum Aufbau zu bekommen?

Vernichtung der Kleinschiffahrt
Die Konkurrenzmethoden der Reichs¬

bahn A.-G. gegen den Kraftwagenverkehr
sind wiederholt Anlaß berechtigter Proteste
gewesen . Die Frachttarifgestaltung der
Eisenbahn läßt überhaupt wenig erfreuliche
Schlüsse auf deren Geschäftsmethoden zu.
Ein weiteres Opfer ist die Kleinschiffahrt,
deren Unternehmer — einst zum blühen¬
den Mittelstand gehörend — heute stem¬
peln gehen müssen . Die Reichseisenbahn
war früher Zubringerin oder Verteilerin
von Massengütern , welche die Binnenschif¬
fahrt auf dem Wasserwege beförderte.
Beide Unternehmen ergänzten sich zur
vollen Zufriedenheit . Seitdem die Reichs¬
bahn nun ein Aktienunternehmen gewor¬
den ist und behauptet , den sogenannten
Ausnahmetarif nicht mehr entbehren zu
können , ist der Kleinschiffer immer mehr
ausgeschaltet worden . An einem Beispiel,
das wir dem „Arbeitertum " entnehmen,
werden die Folgen dieser Maßnahmen deut¬
lich charakterisiert.

Während früher Tausende von Tonnen
Briketts von Königswusterhausen nach den
Eommerschen Häfen durch die Schiffahrtefördert wurden , hat dieses Verfahren
mit Einsetzen der Ausnahme -Tarife völ¬
lig aufgehört ; diese Braunkohlen werden
mit der Bahn nach Stettin verladen und
dort umgeschlagen . D. h. trotzdem der
Weg von den Kohlengruben nach Stettin
naturgemäß weiter ist als nach Königs¬
wusterhausen , fährt die Bahn billiger und
setzt so die Schiffer schachmatt . Hunderte
vonn Schiffseignern hatten durch diese
Brikettbeförderung während des ganzen
Sommers Ladung , damit Arbeit und Brot
für sich, ihre Familien und Bootsleute,
Innteressant ist nun die Feststellung , daß
trotz der verbilligten Eisenbahnfracht der
Zentner Braunkohle nicht einen Pfennig
billiger geworden ist . Wer mag wohl diese
neue Gewinnspanne einstecken?

Wenn der ehemalige Reichsverkehrsmi¬
nister Treviranus diese Methoden sanktio¬
nierte , ist dies kein Wunder . Man sollte
doch wohl annehmen , daß der „Neue"
auch hier Gelegenheit hätte aufzuräumen,
selbst wenn er vorher als Reichsbahn¬
direktor fast Partei darstellt . Jedenfalls
ist es unverständlich , daß der Dawes -Bahn
auf Kosten der Gesamtwirtschaft Sonder¬
rechte zugute kommen.

Karstadt -Pleite
Wir haben uns längst daran gewöhnt,

daß nicht alles Gold ist, was glänzt , son¬
dern vielmehr hinter leuchtender Fassade
übeler Unrat sitzt . Je groß; r die
marktschreierische Reklame, je fauler der
Kunde und die Ware ; das gilt als erster
Grundsatz für das Warenhausgeschäft . So
ist es vor allem bei der Rudolf Karstadt
A.-G., die jetzt auch offiziell ihren Aktio¬
nären Kunde von ihrer Pleite geben muß.
Rund 34 Millionen Verlust weist der Be¬
trieb auf, nachdem die durch Wechsel¬
reitereien entstandenen Verluste des Vor¬
jahres auf Kosten der Aktionäre ausge¬
glichen wurden . Bemerkenswert an dem
Geschäftsbericht ist der Umsatzrückgang,
der über 20 o/o beträgt . Die Verteilung des
Verlustes geschieht auf die übliche Art
durch Abschreibungen . Die Aktionäre sind
wieder mal die Dummen und mit ihnen die
Käufer , denen nun getarnt das Defizit auf¬
gehängt wird . Das geschieht den Dum¬
men, die immer noch ins Warenhaus lau¬
fen, ganz recht!

Vom rheinisch-westfälischen Eisenmarkt.
Berlin. In der Eisenindustrie hat sich die

Lage in den letzten Wochen weiter erheb¬
lich verschlechtert . Entlassungen und er¬
weiterte Feierschichten waren erneut zu
verzeichnen . Das Auslandsgeschäft war
unverändert sehr schlecht . Die Zukunfts¬
aussichten werden hier allgemein ungünstig
beurteilt , da man befürchtet , daß die west¬
europäischen Werke in den Preisen aber¬
mals nachlassen werden , um ihre Arbeits¬
bedürfnisse einigermaßen befriedigen zu
können . Der arbeitstägliche Rückgang der
Erzeugung betrug im Juni gegenüber Mai
bei Roheisen 16 Pzt ., bei Rohstahl 18,4
Prozent . Von 155 Hochöfen im Juni wa¬
ren 38 in Betrieb und 48 gelöscht.

Neue Arbeiterentlassungen auf den
„Gute-Hoffnung“-Zechen, Oberhausen.
Die Verwaltung der „Gute -Hoffnung " -

Hütte A.-G. hat dem Regierungspräsiden¬
ten in Düsseldorf Mitteilung gemacht , daß
sie sich wegen zunehmenden Absatzrück¬
ganges zu einer erneuten Verringerung der
Belegschaft ihrer Zechen gezwungen sehe.
Zur Entlassung sollen 300 Bergleute der
Zechen „Jacoby " und „Vonder " kommen.
Ob die geplante Maßnahme voll zur Durch¬
führung kommen wird, hängt von der wei¬
teren Entwicklung der Absatzverhält¬
nisse ab.

Spiegel der
Landwirtschafftsnot

Nach der Statistik des Reichsverbandes'
der deutschen ' landwirtschaftlichen Ge¬
nossenschaften — Raiffeisen waren am
1. August 1932 40 400 landwirtschaftliche
Genossenschaften vorhanden . Auch in
diesem Monnat muß die Bewegung im
landwirtschaftlichen Genossenschaftswesen
mit einem Bestandsrückgang abschließen,
der mit 48 Genossenschaften als nicht
unerheblich zu bezeichnen ist, zumal er
die Rückgangsziffern der Vormonate ziem¬
lich stark hinter sich läßt . Neugründungs¬
tätigkeit , die in den Sommermonaten sich
stets vermindert , ist in diesem Jahre eigent¬
lich fast zum Stillstand gekommen . Wenn
man von den 27 neugegründeten Molkerei¬
genossenschaften absieht , betragen in allen
übrigen Kategorien die Neugründungen nur
noch 18 Genossenschaften . Das unver¬
minderte Fortschreiten der Finanz - und
Kreditkrise wird durch den Abgang von
44 Spar - und Darlehnskassen erneut deut¬
lich, dem nicht eine  Neugründung gegen¬
übersteht . Rückgängig sind ferner die
Bezugs - und Absatzgenossenschaften (-8),
Eierverwertungsgenossenschaften (— 1),
die Elektrizitätsgenossenschaften (—8 ),
die Viehzuchtgenossenschaften (— 2) und
die Weidegenossenschaften (— 2). Aus
der Rückgängigkeit der landwirtschaftlichen
Absatzgenossenschaften lassen sich eben¬
falls Rückschlüsse auf den fortschreitenden
Preisverfall und die sonstigen Schwierig¬
keiten der gegenwärtigen Wirtschaftslage
ziehen.
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0,898
3,656
2,018
1,119

15,04
14,65
4,209
0,325
1,758

169,58
2,897

58,32
2,518

Amtliche DevisenaKurse
Ohne Gewähr

Geld
Buenos =Aires.
Canada.
Istanboul.
Japan .
Kairo.
London .
New «York.
Rio de Janeiro . ».
Uruguay .
Amsterdam.
Athen . .
Brüssel .
Bukarest.
Budapest.
Danzig .
Helsingfors.
Italien.
Jugoslavien.
Kaunas (Kowno ) .
Kopenhagen .
Lissabon/Oporto.
Oslo.
Paris .
Prag.
Reykjavik.
Kiga.
Schweiz . .
Sofia .
Spanien.
Stockholm.
Tallin/Reval.
Wien.

81,92
6,324

21.48
6,693

42,01
78,77
13,39
73,33
16.48
12,465
66,03
79,72
81,85

3,057
34,07
75,22

110,19
51,95

Brief
0,902
3,664
2,021
1,121

15.08
14,69
4,217
0,327
1,762

169,92
2,903

58,44
2,524

82 .08
6,336

21.52
6,707

42,09
78,93
13,41
73,47
16.52
12,485
66,17
79,88
82,01

3,063
34,13
75,38

110,41
52,05

Heutige Berliner Butternotierung
Am Berliner Buttermarkt notierten heute,
6. August:

I. Qualität 1.03, II. Qualität 0.93, HL
Qualität 0.86. Tendenz ruhig.

Produktenbericht. Das Interesse hat seit
gestern wieder nachgelassen . Lediglich'
bahnstehende , mindestens sofort verladbare
Ware , bleibt gefragt und wird gegen
prompte Abladung mit Aufgeld von 3 bis1
4 Mark die Tonne bezahlt . Die Preise für,
prompten Weizen, der sich glattmacht,
hielten sich etwa, da der Bedarf der Müh¬
len geringer wurde . Auch Handelsrecht¬
liche Lieferung stand im Zeichen kleinster
Umsätze . Der Export stockt . Die Preisei
ließen nach . Das Angebot in vorderem
Roggen ist reichlich , wenn Aufgelder bei
willigt werden . Da andererseits zur Er¬
füllung früherer Verbindlichkeiten _einige
Partien gebraucht wurden , hatte sich als
Preisniveau auch heute wieder nach obeni
verschoben unter gleichzeitiger Rückwiri
kung auf den Zeitmarkt , der außerdem;
noch in Käufen der Deutschen Getreide-
Handelsgesellschaft eine Stütze fand . Did
Anfuhren in neuem Hafer verzögern sich,
sodaß das Geschäft ruhig verläuft , da der
Bedarf mit altem Hafer zurzeit genügend
versorgt zu sein scheint . Gerste wird wei¬
ter nur in erstklassigen Spitzenqualitäten'
aus dem Markt genommen , zu Preisen , die
zwischen 192 und 200 Mark sich bewegen.
Sonst ist dieses Gebiet vernachlässigt.
Der Bedarf in Weizenmehl ist am Loko-
markt zu gestrigen Notierungen zu decken.
Roggenmehl in schneller Ware fehlt und1
wird immer noch besser bezahlt als Au-
gust -September -Lieferung . Die gestern
nachmittag veröffentlichten Saatenstands¬
berichte aus Preußen und dem Reich haben
den schon bekannten Vorschätzungen
nichts hinzuzufügen vermocht und sind
deshalb ohne Wirkung geblieben.

Bremer Getreide-Bericht. Manitoba I:
5.35. Gerste:  Russen 9.30 verzollt , Do¬
nau 9.25 verzollt . Hafer:  Pommerscher
Weißhafer 56 kg 9.65, 52/53 kg 9.50.
Mais : La Plata 8.60 verzollt , Donau Gali
fox 7.55 verzollt . Tendenz ruhig.

Amtlicher Berliner Schlachtviehmarkt
vom 5. 8. 32.

Anf trieb : Rinder . . . .
darunter Ochsen.

„ Bullen.
„ Kühe u .Fürs,

■zum Schlachthof direkt
Auslandsrinder.
Kälber.
zum Schlachthof direkt
Auslandskälber.
Sciiflfc ###»• • • • • • • • • •
zum Schlachthof direkt
Auslandsschafe.
Schweine .
zum Schlachthof direkt
Auslandsschweine . . .
Verlauf : Rinder.

Kälber .t . . .
Schafe.
Schweine . . .

Preise : Ochsen AI . .
AH.
BI . .
BH . .
C . . .
D . . .

Bullen A . . .
B . • . •

Mltlelkurse: ScbluDkurse: Anlangsinrse; Hlttelkurse: SchluHkurse:
2082 Preise : C. 27—28

466 D. 23—26
574 Kühe A. 26—29

1042 B. 22—25
85 C. 17—22
28 D . 12—16

1200 Färsen A. 35
_ B. 32—35
_ C. 24— 13

8164 Fresser . 18—25
647 Kälber A. —

B. 40—48
7192 C. 33—42

631 D. 20—30
Schafe AI. 34—36

26—36 All. 36—38
36—43 BI. 33—35
48—52 B II. 28—30
36—43 C. 30—32
38—39 D. 18—28

_ Schweine A. 48—49
34—37 B. 48—49

— C. 46—49
29—33 D. 44—47
25—28 E. 42—44
31—33 F . . —

30—32 Sauen . 42—44
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